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Die Niederlage der KPD. wird von Tag zu Tag größer

Wachsende Pleite
Der beispiellose Zusammenbruch der unwahrhaften Panzerkreuzer- Aktion

Die Beiſetzung der Opfer der PragerRandbemerkungen
Von F. O. H. Schulz

I.

Je mehr Reſultate über das Volksbegehren
aus dem Reich eingehen, deſto offenſichtlicher
wird, daß die Niederlage der KPD. über alle
Erwartungen groß iſt. Konnte geſtern noch die
Geſamtzahl der Eintragungen mit rund zwei
Millionen angenommen werden, ſo ſteht heute
bereits einwandfrei feſt, daß die Kommuniſten
dieſe Ziffer bei weitem nicht erreicht haben. Sie
dürften, ſoweit jetzt Schätzungen möglich ſind,
ungefähr auf die Hälfte ihrer Reichs
an ſener e vom 20. Mai d. J.
gekommen ſein. Mehr als 238 Millionen Stim
men fehlen ihnen zur erfolgreichen Durchfüh-rung des Vollsbegehrens

ieſe Niederlage hat zunächſt zur Folge, daß
die KPD. die recht beträchtlichen Un koſten
der Aktion ſelbſt bezahlen muß. Denn das
Reich trägt dieſe Unkoſten nur dann, wenn ein
Volksbegehren erfolgreich durchgeführt
wird. Jn dieſem Falle wird die finan-
ielle Hilfe aus Moskau einen ſehrbitteren Beigeſchmack haben. Denn die

Moskauer Exekutive wird die beiſpielloſe Nie-
derlage der Kommuniſten ohnehin als be
trächtliche Schande empfinden. er
dieſe Schande auch noch blechen zu müſſen,
iſt natürlich kein Vergnügen. Das den Ber
liner Helden des Volksbegehrens mit aller Deut
lichkeit zu ſagen, wird Herrn Stalin
nicht ſchwer fallen.

II.

Die Pleite der KPD. geſtattet einen inter
eſſanten Einblick in die Soziologie ihrer
Wählerſchaft. Es kann heute keinem Zweifel
mehr unterliegen, daß nahezu zwei Drit-
tel aller kommuniſtiſchen Wähler
politiſche Spreu ſind, undiſziplinierte
Maſſen, die vom Winde des Tages hinüber und
herüber geworfen werden und die, wenn ſie
kommuniſtiſch wählen, irgend einem
dumpfen Gefühl der Unzufrieden-
heit leidenſchaftlichen Ausdruck geben, ohne
ſich mit den Zielen der KPD. zu identifizieren
bzw. ſich um deren Ziele zu kümmern. Und das
nennt ſich „einzige Arbeiterpartei“.
Wir empfehlen der KPD., ſich für die Zukunft
„einzigartige Arbeiterpartei“ nennen zu laſſen.

III.
Es gibt in Deutſchland keinen politiſch den

kenden Kopf, welcher Richtung er auch immer
angehören möge, der nicht die Auffaſſung ver
tritt, daß ſich in dem Fiasko der KPD. ein ge
waltiger, in die Augen ſpringen-
der Erfolg der Sozialdemokrati-
ſchen Partei ausdrückt. Verſetzen wir
uns in die Tage der Panzerkreuzeraufregung
zurück, in die Aufregung, die auch die Mitglie-
der der Sozialdemokratiſchen Partei ergriffen
hatte! Denken wir daran, wie dieſes Faktum
die Kommuniſten ermunterte, den Gedanken des
Volksentſcheids zu kultivieren, um aus der Er
regung ſozialdemokratiſcher Parteimitglieder
kommuniſtiſche Münze zu ſchlagen! Jn
allen kommuniſtiſchen Zeitungen konnte man
leſen, daß die Sozialdemokraten in hellen Hau

entſcheid anſchließen. Die bürgerliche Preſſe von
den Demokraten bis zu den Deutſchnationalen
tutete dieſe Blechmuſik nach, weil in einzelnen
deutſchen Bezirken ſozialdemokratiſche Organi
ſationen und ſozialdemokratiſche Parteiblätter
die häusliche Diskuſſion etwas
laut gepflogen hatten. Jetzt kann man vom
„Berliner Tageblatt“ bis zur „Deutſchen Tages

wir berichten darüber an anderer
telle leſen, daß die ſozialdemokratiſchen

Wähler wieder eine glänzende Probe ihrer
Diſziplin abgelegt haben, und daß die ſozial
demokratiſche Wählerſchaft den Einzeichnungs
liſten ferngeblieben ſei, weil in ihren Reihen
kein Zweifel über die Unehrlichkeit des
kommuniſtiſchen Spiels beſtanden hat.
Die Preſſe ſich demokratiſ

r deutſch
nationalen Panzerkreuzerenthuſia hat in
trauter Gemeinſchaft mit den Zeitungen der
Moskauer Stipendiaten eine Auffaſſung von
der politiſchen Reife der ſozialdemokratiſchen
Wählerſchaft an den Tag gelegt, die die eigene

Unreife des politiſchen Urteils
trotz handgreiflichſter Erfahrun-
gen (Barmathetze) zur Evidenz erweiſt.
Heute ſperren ſie Mund, Naſe und Ohren auf
und geſtehen kleinlaut: Don nerwetter,
es iſt doch die alte Sozialdemokra-
tie, mitderwirnachwievorzurech-
nen haben.

IV.
Diefe alte, nicht zu erſchütternde Sozial

demokratie wird, wie Otto Wels auf dem
Brandenburger Bezirksparteitag eindeutig er
klärte, den Kampf gegen den Panzer-
kreuzerbau mit Energie fortfüh-
ren. Ein Antrag der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion, den Panzerkreuzer-
bau einzuſtellen, iſt in Vorbereitung.
Das Parlament wird ſich zu entſcheiden haben.
Die kommuniſtiſche Aktion, die die Sozialdemo
kratie töten ſollte, damit der Panzerkreuzerbau
in Rußland deſto beſſer blühe, iſt ſchmählich
geſcheitert.

Es lebe der ſozialdemokratiſche
Kampf für den Frieden!

Zeugen der Pleite.
Hier einige ziffernmäßige Beweiſe für die

Größe der kommuniſtiſchen Pleite:
komm. Volksbegehren

Volksbegehren 1926
Hamburg 40 500 378 030GroßAltona 7 424 73 331
Mannheim 8 847 79 510Magdeburg 4 628 91 597Braunſchweig 3 685 40 674
Hannover 3 830 149 210
Köln 13 500 156 232Leipzig 35 811 239 747Wahlkr. Düſſeldorf-Oſt 81 495 533 996
Brandenburg 973 20 502
Potsdam 448 8301Frankfurt a. M. 15 350 141 000

Jm Durchſchnitt haben ſich für das Volksbegeh-
ren 35 Prozent der bei der letzten Reichstagswahl
feſtgeſtellten kommuniſtiſchen Wähler eingezeich-
net. Das Volksbegehren dürfte danach 1,3 Millionen
Einzeichnungen ergeben; d. h rund 3 Millionen
weniger als notwendig waren!

Jn Schwerin- Stadt zeichneten ſich 101
Perſonen für das Volksbegehren ein; in Ludwigs-en zur KPD. überlaufen und die ſozialdemo-n den Arbeiter in der Mehrzahl ſich dem

Verlangen nach dem kommuniſtiſchen Volks
luſt, einer Stadt von etwa 7000 Einwohnern,
ſind nur 3 Stimmen gezählt worden.

B.

ehöre keiner Partei an die vielenParteien nd ja doch nur das Unglück Deutſch

lands, ich halte mich ihnen fern.“ Wie oft hörte
ich nicht dieſe Bemerkung. Meiſt von Perſonen,
die ſich ſehr radikal vorkamen oder die von ſich
annahmen, ſie ſeien an Objektivität des politi-
ſchen Urteils weit überlegen.

Es gab Gelegenheiten, in denen wir alle
uns zu beweiſen hatten. Jn denen es darauf
ankam, ſich zu bekennen oh, oftmals nur ſich
zu bekennen zu einem unſchuldig Verfolgten,
gegen ein Syſtem, das den Armen ſchuldig
werden läßt oder den Unſchuldigen verfolgt,
weil er den Mut ſeiner Ueberzeugung hatte.
Und ſiehe da: Die Objektiven, die Haſſer der
Parteien und des angeblich von ihnen ange
richteten Unheils ſie blieben ſchweigſam, „ob
jektiv“, ſie bekannten ſich auch dann nicht, als
es galt, verhängnisvollſtes Unheil zu verhüten.

In allen Zeiten der Geſchichte war eine Ge

einen Zuſtand legal gewordenen und geſell-
ſchaftlich anerkannten Unrechts, der Aechtung
und Verfolgung ausgeſetzt. Stets
wehrten ſich die Nutznießer eines beſtehendenZaſtendes gegen alle Elemente, die ihre behag-

liche Ruhe ſtören wollten. Den „Parteien der
Ordnung“ freundlich geſinnt zu ſein, gab die
geſellſchaftliche Legitimation. Und unter „Ord-
nung“ ward allezeit verſtanden, was jede
Störung ſanktionierten Unrechts verhinderte.

fand am 16. Oktober unter Teilnahme

meinſchaft, die ſich auflehnte gegenſg

m---von als 100 000 Menſchen ſtatt.

Am 21. Oktober beginnt die Reichswerbe- Woche für Partei und Presse

Vollendet das Werk!
Von Tony Sender

Auch der deutſche Sozialismus
hat in ſeiner Geſchichte jene ſchwere Periode
aufzuweiſen, da die Sozialiſten außerhalb des
Geſetzes waren. Jm buchſtäblichſten
Sinne riskierte doch jeder, der ſich zu bekennen

wagte, die den wirtſchaftlichenRuin, Trennung von allem und allen, die lieb
geworden.

Und dennoch gab es Menſchen, die ſich
zu bekennen wagten, nicht einzelne
nur Tauſende und aber Tauſende, denen die
Tiefe der Ueberzeugung die Macht des Trotzes
gab, die ſich bekannten zu der Armee der Ge
ächteten, der Rechtloſen. Einfache Men
ſchen zumeiſt, denen nicht in einer gepflegten
Kindheit die Herrlichkeit griechiſcher Oden und
die Herrlichkeit von Mut und Tapferkeit in der
Antike gelehrt worden einfache Arbeitsleute
nur, denen lediglich eines klar vor Augen ſtand:
daß man ſich einer großen Jdee nur
anz hingeben dürfe und auch nicht von

ihr laſſen, wenn die Feinde dieſer Jdee mächtig
genug waren, ſie zu verfolgen, ihre Anhänger
ſelbſt der Heimat zu berauben. Eindringlich hat
man jenen tapferen Deutſchen vor einem halben
Jahrhundert eingebläut, daß es für den rin
genden Proletarier keine Heimat gab, daß ihr
Heimatland nur die gewaltige Idee der ſoziali-
ſtiſchen Befreiung der Menſchheit iſt.

Dies Heimatland der Jdee nah-
men ſie überall hin mit, wohin ein rückſichts



loſes Geſchick ſt ſchleuderte. T über das
große Waſſer, als in der Neuen Welt das Leben
des e hane d mit e hatte
verfolgt. hatte geglaubt, gung der
Träger die Idee ſelbſt beſeitigen können.

ei, drei neue Träger ſtanden auf im „Vater-
and“, das ſeine beſten Freunde hinaustrieb in

eine ungewiſſe Fremde die Vertriebenen aber
wurden zu eifrigſten Verbreitern des
im neuen Lande, das ihnen Aſyl gab. habe
ſie vor wenigen Jahren wieder g n, jene
tapf en Männer und Frauen, die damals bis
in die Neue Webt, drüben über dem Ozean,
verſchiagen wurden. Die Heimat hatte ſie ver
ſolgt, Hals über Kopf waren ſie hinausgetrieben
worden, der junge Kapitalismus der Ver-
einigten Staaten mußte ihnen Arbeit geben.
Hatte das Unglück etwa ſie zu bändigen ver
mocht? In keiner Weiſe! Sofort haben ſie der
Jde, um die ſie auch im Land des
neuen Aſyls eine Stätte zu bereiten JSofort wurden politiſche und wirtſchefei

Organiſationen des roletariats errichtet.
Wohl wußte man: Auch der junge Kapitalismus
der Staaten wollte keine e e begehrte he
Ficht, den t Staaten ſeine Rebellen
.bzunehmen, auf daß die Rebellion ins eigene
Land getragen ward. Wieder ſetzten ſie ihreExiſtenz aufs Spiel, jene, die erſt geſtern von

Heim und Land vertrieben worden. Sie wußten
wohl, ſie ſelbſt hatten die Früchte ihrer
Mühe und Opfer nicht mehr zu ernten, der
junge amerikaniſche Kapitalismus würde noch
Jahrzehnte des höchſten Aufblühens erleben,
ehe die Jdee der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft
ihren Siegeszug antreten konnte. Uneigen-
nützig ſtellten ſie ſich in den Dienſt des hehren
Jdeals und verzagten nicht, als auch drüben
die Verfolgungen einſetzten, als man die
Neuerer in die Kerker warf und ſie wie noch
vor nicht allzulanger Zeit Sacco und Van-
zetti auf den elektriſchen Stuhl führte.

Ich habe ſie wiedergeſehen, jene tapferen
Frauen und Männer aus der
deutſchen Sozialdemokratie hero-
iſcher Zeit, und die alte Begeiſterung, der
unerſchütterliche Glaube leuchtete jung aus den
ſtrahlenden Augen der Greiſe. Praktiſche Ver
wirklichung war ihren Jdealen im typiſchen
Lande des Hochkapitalismus nicht geworden, der
Sozialismus hat dort mühſameren Aufſtieg
denn in irgendeinem anderen Lande, wo jedes
Jahr neue Armeen unaufgeklärter Einwanderer
aus rückſtändigſten Gebieten hineinſchleudert!

worde waren undichen jene e en des
h Opfer aus der Zeit des Sozialiſten

in di R ik.n ree der Keſette gen Biere 'geit
iel der d von eſtera

einer Macht geworden imheutetage die nicht nur Opfer von ihren An

ängern fordert nein, die etwas zu

E n Po n nd trafſtanden, die ufiaheno, weren- auf Aieſen und jenen Fehler

und chienen ſie mir da,
im Lande
Jdee, lichen mit jenen zä ern, dietrotz der Mubſeligteit der a Wer

eigenen Schickſals und der bisherigen äußeren
Erfolgloſigkeit ihrer Arbeit dennoch den alten
Trotz nicht verloren, die Fackel weiter voran
trugen im Lande größter kapitaliſtiſcher Dunkel

it.
Gewiß, es gab Urſache zuweilen zuunguſeiedelbett. wo wären Men

ſchen am Werke, frei von Jrrtümern, von
Fehlern? Wie unſagbar klein wäre es,
ob einzelner kleinerer oder größerer Fehler die

e leuchtende dee zu veraſſen, fahnenflüchtig zu ſein, weil man mit
irgend etwas unzufrieden! Niemals wäre der
tolze Bau der ſozialiſtiſchen Bewegung ernden, wäre ähnliche Verzagtheit an der Wiege

Sozialismus geſtanden.Nicht wer nörgelnder Zaungaſt des revo

lutionären Kampfes iſt, hat ein Recht der
Kritik ſelber muß er in die Arena des
Ringens ſteigen, denn nicht der lächelnde Zu
ſchauer, der Kämpfer ſelbſt entſcheidet
über den Ausgang!

Eine Jdee, die allen Verfolgungen durch
die Jahrzehnte hindur e
momentanen Enttäuſchungen
vermochte, ſie muß eine ungeheure

ſtieg der Men

Hat das die Kämpfe nur einen A
kleinmütig gemacht Wo andere glei

nblick
tig ge

tion iſtendung zu bringen!

Angriff gegen Wiener Wohnungspolitik
Heftige Oppoſition der öſterreichiſchen Sozialdemokraten

gegen die Finanzanusgleichsnovelle

Wien, 18. Oktober. (Privattelegr.)
Der Finanzausſchuß des Nationalrates hat nach

mehrtägiger Generaldebatte die Novelle zum Fi
nanzausgleich zwiſchen dem Bund und den
Ländern einem Unterausſchuß zugewieſen. Dieſe
ſog. Abgabeteilungsnovelle ſtößt auf den heftigen
Widerſtand der Sozialdemokraten,
welche ſie als einen Raubzug gegen die
Stadt Wien bezeichnen, weil die Anteile

Niniſter vor daß
mitteln die Stadt

Wiens aus gewiſſen Steuern gekürzt werden ſol

teil! Alle Welt ſieht

n der kommuniſtiſchen Pleite:

inwieſen, der nungen worden. Wie klein ger in der Hand behalten hat,
roletarier gogiſchradikalen Schlagworte der Kommuniſten wir

rmarſchs, des Fortſchritts der kungslos geblieben ſind.

rotz zu bietenſhem Sachfenhäuſer Friedhof.“
Le Bericht wurde eine Kriegergedächtnisfeier,

ſolch unbedingte Notwendigkeit für den Auf- n. Außerheit ſein, daß der beſchämt ſein e Cotderger
müßte, der ſich ihr nur halb und nicht mit der Main iſt, erhoben wurden,

anzen Kraft ſeiner Seele hingäbe. zwiſchen dem Geiſtlichen und
ie proletariſchen Heroen aus Bis Am

marcks Zeit fchufen mit ungeheurer Mühe laſſen ſich chriſtlich- deutſche Frontſo
die Fundamente m an unſerer Genera jüdiſche Frechheiten gefallen?“ De

es, den Bau zur Voll-ſerklärte bei ſeiner Vernehmung, daß er

t haben ſie die Blamage wir den Vor
in der der KPD.

einen großen Preſtigeerfolg der Sozial
demokratie.

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt zu
Aus dem W

e
ein Erfolg dert ekeees die ſichtlich ihre Anhän

ſo daß die dema-

Die „Voſſiſche Zeitung“ erklärt: „Die
Kommuniſten haben die ſozialdemokratiſche
Parteidiſziplin bei weitem unterſchäht.
Der Parteiführung iſt es gelungen, die Bewegung
in die Hand zu bekommen und zu verhindern,

Erſolg der Sozialdemokratie
Die Preſſe über die kommunmiſtiſche Niederlage

daß eine irgendwie nennenswerte Zahl

gliedern ſich einzeichnete. Dazu kam natürlich, daß
von Mit

man das Volksbegehren als eine Unehrlichkeit
empfand, von eine i, die öffentlich erklärte,daß ſie ſich über n Van jedes Panzerkreuzers in

Sowjetrußland freue, ihn aber in Deutſchland ab
lehne. Die doppelte Moral der Kommu-
niſten war zu augenſcheinlich, als daß man die
Maſſen des Volkes darüber hätte hinwegtäuſchen
können.“

Die Rechtspreſſe machte ſich luſtig über „Die
große Kommuniſtenpleite“, den „Reinfall der
Kommuniſten Andererſeits kommt ſie nicht
umhin, die Tiſziplinderſozialdemokra
tiſchen Anhänger anzuerkennen. Der
Sozialdemokratie die Hochachtung den an
deren zum Schaden auch noch den Spott.

Gefängnisſtrafe für einen national
ſozialiſtiſchen Ehrabſchneider

Frankfurt a. M., 18. Okt. (Eig. Drahtber.) für eine Frechheit. Der als Nebenkläger zugelaſſene
Das Erweiterte Schöffengericht in Frankfurt Rabbiner Dr. Salzberger erklärte, daß er von

am Main hatte im Auguſt den Redakteur des
national ſozialiſtiſchen „Frankfurter Be
obachters“ Leopold Gutterer wegen öffent
licher übler Nachrede und wegen Vergehen gegen
das Geſetz zum Schutze der Republik zu zwe
Monaten Gefängnis verurteilt. Dagegen
legte der Angeklagte Berufung ein, über die am
Mittwoch mit einem negativen Ausgang für denſer igt
Angeklagten verhandelt wurde.

Dem Urteil lag ein

dauerlich hielte,
teilnehmen konnten.

lk, und wenn ein Jude bei die Pflichtenh ſprege, ſo e er diesllehrt werden.
chriſtlichen

Schluß wurde die Frage geſtellt: „Wie lange ſich um eine

der Kriegskameradſchaft eingeladen worden ſei, an
der Feier teilzunehmen und zu ſprechen. Jn Frank
furt am Main ſeien 800 jüdiſche Soldaten
im Kriege gefallen, und er habe draußen

jſim Felde nicht nur den jüdiſchen Soldaten, ſondern
auch den chriſtlichen ſeinen geiſtlichen Beiſtand ge
liehen und auch ſehr viele rhriſtliche Soldaten be

Das Gericht kam zur Verwerfung der Berufung
Artikel mit der Ueberſchrift des Angeklagten. In der Urteilsbegründung wird

ten, die allen zugrunde: „Der Jude Salzberger auffu. a. geſagt, das Strafmaß ſei an ſich zwar unge
zug

Jn dem wöhnlich, beſonders adie eine e en T e rbenskraft haben, ihre Verwirklichung eine er Kame veranſtaltet hatte, be würden die hohe Beſtrafung rechtfertigen. Bei dere en 3 ſwgee r die Veranſtaltung hätte es ſich darum gehandelt, das
der Rabbiner in Frankfurt am Gedächtnis der Gefallenen zu feiern. Dieſen An

zog man eine Parallele laß habe der Angeklagte benutzt, um den Rabbiner
Kriegsgewinnlern.ſauf das übelſte zu beſchimpfen. Es handele

bei einem unbeſtraften und

Verrohung des politiſchen Kampfes
ldaten derartige und um eine Handlungsweiſe, die man nur als

r Angeklagteſhinterliſtig und durchaus undeutſch
es für be bezeichnen könne.

daß Juden überhaupt am Kriege liche Strafe in Frage, zumal der Angeklagte keine
Die Juden ſeien uns fremd Einſicht zeige. Der Angeklagte

Es käme alſo nur eine erheb

müſſe deshalb über
eines deutſchen Staatsbürgers be

m
n Bürgermeiſter Se itz und Finanzminiſter

e or zu einer ſcharfen Kontroverſe, da die

Sozialdemokraten der Regierung Verfaſſungs
bruch vorwerfen. Jm Prinzip erklärte ſich Bür

len, um anderen Ländern finanzielle Hilfe zu ge germeiſter Seitz mit der ſozialdemokratiſchen Partei
währen. Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. bereit, mit den übrigen
Bauer und Bürgermeiſter Seitz werfen dem lungen einzutreten, um zu

er durch Entziehung von Geld befriedigenden Löſung zu gelangen.

Parteien in Verhand
einer für beide Teile

m Vande
e Vanderbilt-Field
en Partei Amerikas be

r

gatob Jordaens.
Zu ſeinem 250. Todestag am 18. Oktober.

Jn der Kunſt der Vergangenheit hat jedes Land
und jedes Volk, ſofern es überhaupt eine Rolle ge
ſpielt hat, unter beſtimmten Vorausſetzungen eine
ganz eigentümliche Hochblüte erlebt. Die Kunſt der
Renaiſſance entſteht in Jtalien; die nachfolgende
des Barock findet einen beſonders ſtarken Ausdruck
in Spanien und in den Niederlanden. Die ſpaniſche
Malerei des Barock entſprang einem religiöſen
Fanatismus, die niederländiſche mehr einer üppigen
naturaliſtiſchen Freude am Leben. Dazwiſchen liegt
dann noch Flandern, damals eine ſpaniſche Provinz,
wo ſich ſonderbarerweiſe eine lodernde Sinnenluſt
in der Malerei zu entfalten begann. Das über-
ragende Haupt dieſer vlämiſchen Schule iſt Peter
Paul Rubens, der in ſeinen Werken ein kraft-
ſtrotzendes Epikuräertum zum Ausdruck gebracht hat.

Neben ihm gab es in Antwerpen eine ganze
Reihe anderer vlämiſcher Maler, die alle das gleiche
typiſch vlämiſche Naturell beſaßen und mit dem
großen Meiſter an derber Sinnlichkeit wetteiferten.

Einer der bemerkenswerteſten Zeitgenoſſen des
Rubens war Jacob Jordaens, der mit ihm
den gleichen Lehrer, Adam van Noort, gehabt hat,
und der vielleicht am ſtärkſten die vlämiſche Ani-
malität verkörpert hat. Gegenüber Rubens fehlte
ihm zwar die Elaſtizität und eine gewiſſe Schwung
kraft, die ſeinen berühmteren Zeitgenoſſen, der zu-
gleich ein Ariſtokrat mit lateiniſcher Bildung war,
in allen Werken auszeichnet. Jordaens iſt eigent
lich nur ein plumper Bär, das Urbild eines ani
maliſch ungeheuer ausſchweifenden
Plebejexs. Zubem laſſen ſeine Werke, wenn
man ſie kritiſch betrachtet, erkennen, daß er eigent
lich ein ausgeſprochener Genremaler iſt, deſſen Ge
mälde grobſtofflich ſind und trotz aller Größe keine
rechte Monumentalität beſitzen. Daneben aber bringt

iſt, und die immer und immer wieder eine geſunde
Wahrheitsliebe zeigt. Es iſt die vlämiſche Luſt an
Trank, Speiſe und Lärm, die gurch Jordaens ihren
ſtärkſten und unverhüllteſten Ausdruck gefunden hat.

Bei der Betrachtung der Gemälde, die dieſe mit
ſich ſelbſt zufriedene und von keinem falſchen Ehr
geiz geleitete Natur geſchaffen hat, freut man ſich
ſtets über dieſe derbe Sinnlichkeit. Alle Themen,
die dem Künſtler geſtellt werden, malt er aus einem
ſolchen urgeſunden Empfinden heraus. Motive aus
der bibliſchen Geſchichte etwa malt er nicht anders,
als ob er die dargeſtellten Vorgänge im vlämiſchen
Volksleben ſelbſt beobachtet hätte. Da iſt eine An
betung der Hirten, bei der ſich keine herausgeputzten
Herren um die Wiege drängen, ſondern tatſächlich
wind und Wettergebräunte Geſtalten, denen man
ihren Beruf anſieht. Die Wochenſtube iſt wirklich
ein Stall, der außerdem mit allen jenen Dingen
angefüllt iſt, an denen das vlämiſche Herz ſeine
Freude hatte: mit fetter, ſchwerer Nahrung, mit
Gänſen, Hühnern, Schweinen, Wurſt, Eiern, Milch
und Brot. Auch in ſeinen allegoriſchen und mytho-
logiſchen Darſtellungen, die zu ſeiner Zeit ſehr be
liebt waren, denkt Jordaens nicht daran, die bäuer
liche Ueppigkeit ſeiner Auffaſſung und Darſtellung
beiſeite zu laſſen. Gerade das iſt es, was ſeine
vielen Werke uns heute ſo ſympathiſch macht, um
ſo mehr, als er uns auch mit Bauerndarſtellungen
vielerlei kulturhiſtoriſch Wichtiges hinterlaſſen hat.

Sein Werk beſteht im einzelnen vornehmlich aus
hiſtoriſchen und Genredarſtellungen und einer Reihe
von Bildniſſen. Daneben hat er auch Radierungen
geſchaffen, denen jedoch nur eine untergeordnete
Bedeutung zukommt Der Angelpunkt ſeines durch-
weg glücklichen und nicht von tragiſchen Konflikten
beſchwerten Lebens war Antwerpen. Dort wurde
er am 19. Mai 1593 geboren, und dort ſtarb er am
18. Oktober 1678 im Alter von 85 Jahren. Neben
Rubens als Malerfürſt und Fürſtenmaler nimmt
er als Bürgermaler und Malerbürger einen ganz
beſonderen Ehrenplatz ein. Seine geſunde Ur-

er eine Welt zur Darſtellung, die in nichts verſchönt wüchſigkeit und ſein derbes Lebensbehagen ſind

wirklich echt, und es ſpricht für ſeine Bedeutung,
daß er keinen Nachfolger oder nur Nachahmer ge
funden hat. Das Berliner KaiſerFriedrichMuſeum
hat kürzlich das Bild „Chriſtus und die
drei Marien“ aus der Frühzeit des Künſtlers

erworben. O. B.
Gorki und Thomas Mann n

Für die bevorſtehende Wahl der belpreisträger
werden in der ſchwediſchen Preſſe genannt: der
Schwede Dr. Robin Fahraeus, berühmt durch
ſeine Arbeiten über die Phyſiologie des Blutes, der
amerikaniſche Gehirnchirurg Dr. Cuſhing, der
rumäniſche Syphilisforſcher Dr. Lewaditi und
der friſche Lepraforſcher Paldrock. Den Preis
für Phyſik ſoll als erſter Exote der Jnder Raman
erhalten, für den Chemiepreis werden Windaus
(Göttingen), der Amerikaner Dr. Heß und der
Schwede v. Euler genannt. Das Hauptintereſſe
konzentriert ſich auf den Literaturpreis. Die meiſten
Chancen haben Henry Bergſon, Maxim
Gorki, Sinclair Lewis, TheodoreDreiſer und vor allem auch Thomas Mann.

Der undheitszuſtand Hermann Sudermanns,
der nach J Berliner Blätter ſchwer er
krankt ſein ſoll, iſt nach dem Urteil des behan
delnden Arztes als befriedigend zu bezeichnen. Es
iſt zu erwarten, daß der Patient die Krankheit trotz
ihrer ernſten Ratur überſteht. Sudermann
ſich am Mittwochabend im vollen Beſitz ſeiner
geiſtigen Kräfte.

Operngaſtſpiel im Stadttheater. Am 24. Oktober,
dem Mittwoch der kommenden Woche, geht „Mona
Liſa“, von Max Schillings, dem Komponiſten,
ſelber dirigiert, in Szene. Barbara Kemp, die
Gattin des Komponiſten, ſingt in derſelben Auf-
führung die Titelpartie. Der Vorverkauf zu dieſem
Gaſtſpiel hat begonnen. t

iat ko itag als Vore edas nicht alle von Eier u Lonsdale unter
Spielleitung von Elſa RochelMüller zur Erſtaufführung. Es
wirken mit die Damen Vilma Dülfer, Eva Geißler, Halka
Heller, Ortrud Wagner und die Herren Günther Boehnert,
Alfred Haller, Erwin Hoffmann, Robert Jungk, Fritz
Schröder, Eman. vom Weber und Erich Alexander Winds.
Eine Anzahl Karten ſind noch im Kaſſenverkauf zu erhalten.

iſt
i

Bemeinſam in den Tod
Schwerin der Reichswe d17jährige Hausangeſtellte Emma Weſtfal. Beide
waren ſeit etwa 14 Tagen ſpurlos verſchwunden.
Wer Leichen wurden dieſer Tage aus dem in der

he Schwerins gelegenen Ziegelſee gezogen.

a h

Garniſonkirche.
Paſtelle und Higemälde von

Otto Herbig.
In der alten Garniſonkirche läßt der Hal

leſche Kunſt verein bis zum 24. Oktober einen
HeckelSchüler, Otto Herbig, ſehen.

Herbigs maleriſche Jntenſität iſt bedeutend. Er
gräbt ſich gewiſſermaßen in die Natur hinein, um
ſie blühend und neu wiedererſtehen zu laſſen.
Seine Sinnlichkeit duldet keinen Kompromiß, Dieſe
Paſtellfarben ſind mit ausſchließlicher Liebe hin
geſetzt. Sie leuchten und ſingen und laſſen uns
den großen, hingebungsvollen Naturſinn des Künſt
lers innewerden. Was hier an Ausblicken aus
dem Fenſter, an Frühlingslandſchaften und ähnlichen
Arbeiten gezeigt wird, iſt reife Kunſt eines reifen
Menſchen. Das Bild „Heuboden“ iſt von einer
Kraft der Farbe und der Plaſtik, die meiſterhaft
wirkt.

Eine ganz exzellente Leiſtung iſt das Bild
„Frau mit Hut Welch eine mitreißende
Sinnlichkeit, die in dieſem Bilde glüht, und doch,
welche Ruhe in der Geſtaltung! Einige Frauen
zeichnungen darunter Frau mit aufgeſtütztem
Arm geben Kunde von der feinen linearen
Kompoſitionsfähigkeit des Künſtlers.

Für die Oeltechnik Herbigs vermögen wir uns
allerdings nicht zu begeiſtern. Ohne die künſtleriſche
Qualität im einzelnen zu verkennen, ſcheint ſich der
Künſtler jedoch hier auf eine Plattform zu begeben,
wo die Natürlichkeit ſeines ſinnlichen Temperaments
im dürren Sande ſachlicher Güte verrieſelt.

Der Beſuch der Ausſtellung, die von 11 bis 18
und von 15 bis 17 Uhr geöffnet iſt, kann nur warm
empfohlen werden. Da, wie wir hören, alle Bilder
verkäuflich ſind, iſt der Ausſtellungsleitung zu
raten, für Bekanntgabe der Bild preiſe Sorge

zu tragen. Sch.

gegan ſind inrgefreite ch und die
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meinen M telleneinen Mann ſte e Das ſage ich Dir, entweder die Welt oder ich, einer
ege von uns beiden, iſt verrückt. Mir iſt das alles wie

des Sozialismus. c bitte daher mals um ein Traum, oder iſt es Wirklichkeit? Du als deutAufnahme in die rtei. Mit ſoz. Gruß! ſcher Junge, als Stahlhelmer, Du weißt, was
Kurt Zieger. Du zu tun haben wirſt.“ In einem anderen Briefe

Auch aus dieſem Schreiben iſt wieder zu er wird Hußmann politiſch; er ſchreibt: „Streſemanns
kennen, wie limm es um die Srlbeeng Silberſtreifen wird immer ſichtbarer.
„Maſſenpartei“ ſteht. die es wagte, ein Volts Dabei werden ſeine Haare immer dünner.ren en die Sogialdemotrete einzuleiten und Gott ſei var 9
nun einen ſo niederſchmetternden Volksent-
ſcheid gegen ſich ſelbſt erzielt hat. Der erſte Zeuge, der Pförtner Bauer, hat mit

ſeinem Sohn in der Nacht vom 23. März um
Noch einer. 4.40 Uhr den n Daube aufgefun

den. Bauer ct, er habe zunächſt geglaubt, esLeipzig, 18. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) läge ein Betrunkener auf der Straße. Er
Der frühere Reichsvorſigende der kommuniſti wollte ihm helfen und merkte dann, daß er einen

chen Jugendverbände, der bisherige Bezirkskaſſierer Toten vor ſich hatte; erſt viel ſpäter erkannte er
er Kommuniſtiſchen Jugend Werner Koſche l ſelmut Daube.

hat ſeinen Austritt aus der Kommuniſtiſchen rtei

erklärt, da er die Korruptions- und Es folgt die Vernehmung des Vaters des Er
46jährigen Rektors Daube.Phraſenpolitik in der Kommuniſtiſchen Par mordeten, des

ur Als er auf dem Gerichtstiſch die Kleidungsſtücketei nicht länger mitmachen will. Koſchel iſt
ſeines Sohnes entdeckt, wird er heftig erſchüttertSozialdemokratie zurückgekehrt. Er hat einen

nen Brief an die Bezirksleitung der r 47 iſt nicht imſtande, den Zengeneid zu ſprechen.
Er flüſtert unhörbar die Eidesformel, faßt ſich dannin dem er erklärt, er i länger rbei-

terverrat mitmachen könne.
Mit Koſchel haben die Kommuniſten einen ihrer aber und ſchildert, wie die Tat entdeckt wurde. Er

intelligenteſten und beſten Parteigenoſſen desſſei an dem fraglichen Abend ſpät und abgeſpannt
Leipziger Bezirks verloren. von einer Prüfung nach Hauſe“ gekommen und ſei

ſchnell eingeſchlafen. Plötzlich in der Nacht ſei er
Der ſibiriſche Tod. durch zweimalige Hilferufe aufgewacht und

Das Organ des Lenin Bundes berichtet, daß habe ſeine Frau gefragt, wie ſpät es ſei. Es war
dieſer Tage wiederum eine Arbeiterdelegation 430 Uhr. Er ſei ans Fenſter gegangen, habe jedoch

auf der Ruſſiſchen Botſchaft in Berlin wegen der
in der Dunkelheit nichts erkennen können. Schließ

Behandlung der verbannten ruſſiſchen oppoſitionellen

Das Blut auf den Stiefeln
lich habe jemand gerufen: „Dort unten liegt je
mand, dem hat man Hier bricht der Zeuge
in krampfartiges Weinen aus. Rektor
Daube ſchildert dann weiter, wie der Arzt ge
kommen ſei, wie er dann hinuntergegangen ſei und
ſeinen Sohn erkannt habe. Er habe gleich daran
gedacht, daß ſein Sohn mit Hußmann zuſammen
geweſen ſei, und er habe Hußmann ſofort
rufen laſſen. Dieſer habe ſehr blaß aus
geſehen, ſonſt aber einen ziemlich ruhigen
Eindruck gemacht. Hußmann habe die Frage des
Zeugen, ob Helmut Daube bei der Rückkehr be
trunken geweſen ſei, ver neint und unter ande
rem geſagt: „Hätte ich doch Helmut nicht allein
gehen laſſen, nun habe ich die Schuld.“

Der Zeuge ſchildert dann die erſte Begegnung
Hußmanns mit der Kriminalpolizei. Kommiſſar
Klingelhöfer habe den Angeklagten fort
geſetzt fixiert. Das habe ihn, den Zeugen,
ſt u tz i g gemacht. Dann habe Klingelhöfer den Huß-
mann gefragt, woher das Blut auf ſeinen Schuhen
komme. Hußmann habe ruhig erwidert, das komme
von den Katzen her. Dem Zeugen iſt in dieſem
Augenblick aufgefallen, daß der Angeklagte eine ganz
alte Hoſe und einen dazu nicht paſſenden blauen
Rock trug. Hußmann habe ſchließlich zu ihm geſagt:
„Aber dann ſoll ich es wohl geweſen ſein? Herr
Daube, glauben Sie an mich?“ Als Rektor Daube
das bejahte, habe Hußmann ihm die Hand gereicht
und erwidert: „Herr Daube, ich danke Jhnen mein
ganzes Leben lang.“ Der Zeuge erklärt weiter, daß
ſein Verdacht gegen Hußmann von Tag zu Tag
zugenommen habe. Der Polizeibeamte habe
Hußmann veranlaßt, ſeine Schuhe auszuziehen, um

wonnen, als ſei an ihnen viel herumgewiſcht
worden. Der Schmutz ſei mit einem Tuch ab

wiſcht worden; Glanz hatten die Schuhe nicht.die Polizei habe damals zunächſt einen Selbſt

mord angenommen, aber ihm ſpäter mit
geteilt, daß ſein Junge geſchändet worden ſei.

Führer vocrſtellig geworden iſt. Die Delegation
wurde von dem Sekretär des Botſchafters empfan
gen. Jm Verlauf der Beſprechungen mußte er

wie das Blatt des LeninBundes meldet den
kranken Zuſtand der ruſſiſchen oppoſitionellen
Führer reſtlos zugeben. Er ſoll u. a. erklärt
haben, daß die ruſſiſche Regierung den ſchwer
kranken und in Lebensgefahr ſchwebenden Perſonen
inzwiſchen durch ein Flugzeug ärztliche Hilfe ge
ſchickt hat.

Wer vermag zu kontrollieren, ob dieſe Be
hauptung der Wahrheit entſpricht?

Z.e chotage zufaunnentettt

am 13. November.
Das Plenum des Reichstags wird vor

Der Held dieſer Geſchichte iſt Eugen Rös
lin, der Sohn eines württembergiſchen Landjägers.
Seine Laufbahn: Mittelſchüler, Mechanikerlehrling,
Tantenbeſuch in Neuyork, Maſchiniſtenſchule in
Wilhelmshaven, Schiffsdienſt bei Lloyd, dazwiſchen

immer kleinere Betrügereien, die der
Schwabenjüngling mit Gefängnisſtrafen büßen muß.

nach den Sommerferien zuſammentreten er nach England, ſpioniert auf einem eny-iſchen
ratungsſtoff iſt zunächſt an eine außenpoli- Ceutſchland und wohnt bei einer reitiſche Debatte über die Genfer Verhandiungen, Flugplatz für Teutſ
edacht. Daran wird ſich die Ausſprache über den ſchen Farmersgattiuin in Vondon, die ihm ho
r vorliegenden kommuniſtiſchen Antrag ſowie geſinnt iſt. Der Kriegsausbruch bringt ihn in die
über den noch zu erwartenden Antrag der Sozial Heimat, wo noch Haftbefehle gegen ihn laufen. So
demokraten gegen die Fortführung des ſeht er bis Ende 1916 im Gefängnis. Nach kurzem

anzerkreuzerbaues anſchließen.De der Etat für 1929 dem Reichstag erſt Ende Militärdienſt wird er u. a. dann Jnhaber einer
November zugehen wird, iſt ſeine erſte Veſung erſt Autogarage in Stuttgart und anſchließend deut

u n. er Spion in der Schweiz. Seine Leiſtungenar anjang Qbewber nrte dieſem Gebiet bringen ihm beide eiſerne
Kreuze, auch trägt er den Pour le mörite,Energiſche Töne. verübt dann in Offiziersuniform Schwindeleien, bis

Parteitag der Hamburger Demokraten er Teilnehmer am KappPutſch und Oberſt der
Baltikumer wird.Die Deutſche demokratiſche Partei Hamburgs] Dann hinterläßt ihm das iſt allerdings nicht

i t i diesjährigend p er W der bar n genau erwieſen ſeine r r n
Parteiführern erſtatteten Referate die Linie feſt London, als ſie England verläßt, Wer e
legte, der die Deutſche demokratiſche Partei in Wohnungseinrichtung, verſchiedene Rennpferde u

Aus dem Leben eines Abenteurers

Ritter hoher Orden
Jnhaber des E. K. l, Oberſt bei den Baltikumern, Beauftragter

der Reichsregierung und ſteckbrieflich verfolgter Betrüger

ſie ſich anzuſehen. Er habe dabei den Eindruck ge Ze

Sexualmord am Freunde?
Der Vater des Ermordeten, Rektor Daube, als Zeuge Der

des Angeklagten
Der Zeuge Rektor Deeſe, der gleichfalls auf

die Hilferufe des Ermordeten aus dem Fenſter ſah,
hat an der Mordſtelle einen Mann erkannt, der ſich
dreimal über den am Boden Liegenden beugte. Das
Geſicht des Fremden, der nach einer Weile in der
Richtung der Wohnung Hußmanns forgegangen ſei,
habe er nicht erkennen können. Der Fremde ſei
ungefähr 1,80 Meter groß und von kräftiger Statur
geweſen. (Der Angeklagte Hußmann iſt 1,82
Meter groß,.)

Der nächſte Zeuge, der Arzt Dr. Lutter, iſt
als Erſter zur Leiche gerufen worden.
Dr. Lutter iſt ſowohl Hausarzt bei den Pflegeeltern
Hußmanns wie auch bei Daube geweſen und hat
als Erſter den Verdacht auf den Angeklagten ge
lenkt. Die Leiche wies einen 4 bis 5 Finger
breiten Schnitt auf, der von einem Ohr bis zum
anderen reichte und bis zur Wirbelſäule ging. Die
Leichenſtarre war bereits eingetreten,
das Geſicht des Toten war völlig entſtellt.
Ein Blutſtreifen ging quer übers Geſicht; die Stirn
war mit Straßenſchmutz bedeckt. Der Zeuge hat
kurz nach der Tat den Angeklagten telephoniſch an
die Mordſtelle gerufen. Als er dem Angeklagten
ſagte, Helmut Daube ſei tot, habe Hußmann kurz
erwidert: „Was? Nicht möglich!“ Hu
mann ſei dann an der Leiche vorübergegangen, ha
dem Zeugen die Hand gegeben und habe ſich dann
in das Haus zu Daubes begeben. Die Frage des
Vorſitzenden, ob Hußmann mit der Leiche irgendwie
in Berührung gekommen ſei, ſo daß Blutflecke an
ſeine Schuhe kommen konnten, verneint der Zeuge
auf das beſtimmteſte. Hußmann habe nicht die ge
ringſte ſeeliſche Erſchütterung gezeigt. Als der

uge auf Hußmanns Schuhen die Blutſpuren ſah
und zu Hußmann ſagte: „Das Blut belaſtet Sie auf
das ſchwerſte. Wie kommt das Blut auf das
Leder?“, habe der Angeklagte erwidert, er habe keine
Ahnung, woher das Blut komme. Vielleicht habe
ihm die Naſe geblutet, vielleicht ſei es Katzenblut;
er wiſſe es nicht.

Empfehlungsſchreiben machen ihn in Venezuela zum

Werftdirektor, und kurze Zeit darauf ver
handelt er im Auftrag „ſeiner“ Regierung mit
Fokker über die Einrichtung eines Flugdienſtes zwi
ſchen Venezuela und Columbien.

derbarerweiſe auf die Rückkehr nach Venezuela, bleibt
in London und wandert bei einem Beſuch in Deutſch
land auf Grund verſchiedener Haftbefehle neuerdings
ins Gefängnis. So ſtanden im vorigen Jahre
nicht weniger als 16 Gefängnisvorſtrafen in ſeinem

er mit ſeinen Anſprüchen an die Reichsregierung

wenn er nicht bereits von der Wilhelmſtraße längſt

abgefunden worden wäre.

Die letzten Betrügereien wurden dieſer Tage
einer Münchener Strafkammer verhandelt. Röslin
wurde zu vier Jahren Gefängnis verur-
teilt. Es liegen gegen ihn aber noch fünf weitere
Strafanträge verſchiedener Staatsanwaltſchaften vor.
Der Pſychiater des Münchener Gerichts bezeichnete
den Angeklagten als einen erblich belaſteten, halt

mburg zu folgen beabſichtigt. Nach kurzer Be zwei Autos. Nun lebt er auf hohem Fuße, hochFapene der ſang beſuchten Verſammlung durch ſtapelt und flieht nach Weſtindien. Erſchlichene

den Erſten Parteivorſitzenden, Senator Dr. Stub
mann, erſtattete der demokratiſche Reichstagsabge-
ordnete für Hamburg einen umfaſſenden Tätigkeits
bericht der demokratiſchen Reichstagsfraktion. Mit

großer Schärfe und e d r heimammlung forderte der Referent von ßr ſie n Heewgſt das Geſicht einer unbedingt links Friedrichshafen, 17. Oktober. (Eig. Drnhts

gerichteten republikaniſchen Bürgerpartei erhalten Das Buftſchiff „Graf Zeppelin“ wird
und dahin ſtreben müſſe, alle bürgerlichen Republi vorausſichtlich nach ſeinem Rundflug über Amerika
kaner Deutſchlands unter ihrem Zeichen zu ſehen. am übernächſten Sonntag oder Montag den Rück
Unter anderem wurde deſchloſſen, die Reichstags flug nach Deutſchland antreten. Man hofft hier, daß
fraktion zu erſuchen, alle weitere Raten zum Bau zur Heimfahrt infolge Rückenwind nur 3 Tag
des Panzerkreuzers abzulehnen, Regierung und henötigt werden.

au. Jn Neuſalzae t hdier de
Senat aufzufordern, wichtige Verwaltungsſtellen im
Reich und in Hamburg künftig nur mit zuverläſſigen an der

Spremberg t der
einer von ihm geſchiedenen Frau, m

n

Republikanern zu beſetzen und zur Herſtellung einer
geſchloſſenen Haltung der Partei den Parteivorſitzen
den, Reichsminiſter Koch (Weſer), aufzufordern, den er zu ſ r m S 77 h J. t Weſge h
von ihm angenommenen Ehrenvorſitz in der Libe nungen rig Her ha ſh in
ralen Vereinigung alsbald niederzulegen.

Der Rendant einer Amtsſparkaſſe in Ahrenbsk
in Mecklenburg iſt ſpurlos verſchwunden in bei Bauhen wurde am Mittwoch
nachdem man großen Verfehlungen auf die Spur einem dort beſchäftigten Arbeiter von einer

ekommen iſt. Der Rendant hat ohne Wiſſen des Maſchine, einem ſogenannten Wolf, der rechte
orſtandes hohe Kredite gegeben und in lebhaftem Unterarm bis über den Ellenbogen abgeriſſen.Verkehr mit Berliner Ken e

i s Konto iſt um großeDe un auch im Uugenriie noch nicht feſtſteht,berger Kleinbahngeſellſchaft

mit welchem Verluſt zu rechnen iſt, ſo kann doch len Goetz, mit einer

zwiſchen Staatsanwaltſchaft in Bautzen geſtellt.

ihr jedt der rer

r der Arbeit. Jn der Baumwollſpinnereil
einwelka

n einer Kurve zwiſchen den Orten Frienke und TagMuenchin bei Kolberg fuhr der Leiter der Kol in

der Eiſenbahnbetriebs aufgefunden. Die
raiſine auf einen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob Selbſtmord

Kleinbahngüterzug auf. Goetz war auf der Stellelvorliegt oder ob Saum das Opfer eigener

loſen und willensſchwachen Abenkenrer.

Wann kehrt Graf Feppelin“ Ein furchtbarer Doppelmord
Se

brikbeamte Karl Re unterhielt m
9jährigen Margarete

ater mehrerer Kinder iſt, nichts wiſſen. Es
e kam darüber zwiſchen ihnen und Retzte in der Woh

nung zu einem erregten Wortwechſel, in deſſen Ver
lauf einen der Brüder durch mehrere
ſchüſſe
ſetzt in die Wohnun

och und ſchoß
ihrer Brüder wurde leicht verletzt. Der

Mörder verſuchte ſich dann in ſeiner Wohnung
eßen; die Waffe verſagte jedoch. Retze wur

verhaftet.

beträgt 50 Mark pro Perſon.
Im Bett verbrannt. Jn Kolberg wurde dieſer
e der Arbeiter Otto Saum in ſeiner Wohnun

r Heiligengeiſtſtraße verbrannt im Bett liegen

nvor

Nebenbei handelt r ein
er um die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“, die da Kaſſationschef zulä
mals verſilbert wurde. Er verzichtet aber dann ſon 24 Stunden nach

aus ſeiner Spionenzeit leicht hätte decken können durch

ch in einem Stadtteil von Graz abgeſpielt. hundert 3 l
n einem Hauſe in der Grünen Gaſſe wohnende die Autos hinunterbefördern.

Amkliche Schnellmordjuſtiz in
Ztalien.

Rom, 18. Oktober. (Radiomeldung.)

Das r eng in wer das für den
r gegen ommuniſten zuſammengetretenrer den Kommuniſten derte Ma r

e

e e etdie tW derr *eſorgt hatte, zu 18 Jahren Zucht

Der Urteilsſpruch iſt die erſte Anwendung desGeſetzes zum Schutze des Vahe das vo

daß gegen das Urteil eines ſolchen Geri tshofe
Appell noch ein Rekurs an den

iſt. Gegen das Urteil, das
werden muß, gibt es v e i Er

nur ein e tsmdas Gnadengeſuch an den Shnig 8es nteh

Anglücklicher Prüfling.
Jm Regierungsgebäude in Köslin hat der

Regiſter. Trotzdem hatte er ſeine Betrügereien fort Schornſteinfeger Gö tz auf die Prüfungskommiſſion,
geſetzt. Er erleichterte eine Reihe von Münchener vor der er zum dritten Male vergeblich verſucht
Geſchäftsleuten um verſchiedene tauſend Mark, die hatte, ſeine Meiſterprüfung abzulegen, mehrere

Revolverſchüſſe abgegeben. Er verletzte da
den Schornſteinfegermeiſter Fabricius

durch einen Kopfſchuß und einen anderen Schorn
ſteinfegermeiſter durch einen Bauch ch u ß. Der
Schuß den er zuletzt gegen ſich ſelbſt abgab, ver

vor letzte ihn nur am Axm.

Muttertragödie.
Frankfurt a. M., 17. Oktober. Eig. Drahtb.)

In einem Anfall von Schwermut band ſich die
Maurersgattin Reun aus Windecken (Kreis
Hanau) ihre 235 und 34 Jahre alten Kinder um
den Leib und Prang mit ihnen in die Nidder.
Mutter und Kinder konnten nur als Leichen ge
borgen werden.

Eine unterirdiſche A ſoll demnächſt in
aris gebaut werden. Die Garage wird mehreren

utomobilen Platz bieten. Ein Aufzug ſoll
Die Garage wird

der fünf Etagen enthalten. Für Auffahrt und Einſtellung
ainer, die im glei ſowie Herausholen und Ausfahrt werden 45 Sekun

chen Gebäude wohnte, ein Liebesverhältnis. den gerechnet. Die Koſten
Die beiden Brüder des Mädchens wollten von den nements für die

der Schweſter zu Retze, der verheiratet, 300 Frank betragen.

eines monatlichen Abon
Einſtellung eines Autos ſollen

Ein n eingeſtürzt. Jn der Leverſtreet,einem der ve ehrsreichſten Kune im Oſten Lon

volver dons, iſt in der Nacht zum Mittwoch das zwei
ete. Margarete Kainerfloh ent-ſſtöckige Wirtshaus „Lord Nelſon zuſammen

einer Nachbarin; Retze folgte geſtürzt. Unter den Trümmern wurden acht Perſie gleichfalls nieder. Ein ande ſonen begraben; zwei von ihnen konnten nur als

ichen geborgen werden, die übrigen ſind zum Teil

p ſchwer verletzt.
Neuaufrollung des Mordfalles Sand. Die Vor

unterſuchung gegen Klapproth und Schulz wegen
Luftdroſchkenverkehr. Jm Laufe der nächſten des Mordes an Leutnant Sand, deſſen Leiche
che wird zwiſchen Dover und Calais ein vor einigen Jahren in einem Tümpel des Döberitzer

Luftdroſchkenverkehr eingerichtet werden. Der Preis Uebungsplatzes gefunden worden war. iſt, wie eine
Korreſpondenz erfährt, erneut eröffnet worden,
nachdem das Verfahren lange geruht hatte. Dieſer
Mordfall ſoll durch weitere Zeugenvernehmungen
ſeiner Klärung nähergebracht werden.

dec beſeitigt üblen Mundgeruch u.Chlorodontgez. werden, daß es ſich um Beträge handelt, die
die hunderttauſende gehen. tot. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. ſichtigkeit geworden iſt. häßlich gefärbten Jahnbeiag
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Margen, froitag, Erstaufführung S Aergen, n Erstaufführung

Halle a
ſebände 2 Trepven nrui 56 29

der Maske Prei nach der wo ſern und Anns“ von

Halle.
Arbeiter Wohlfahrt. Kochkurſus

GErſtmalige Zuſammenkunſt der ge-
meldeten Teilnehmerinnen Freita
den 19. Okt. abends 8 Uhr. in der

Der neue Ufa-Film spielt in jener
ollen Zeit. in der die eine Wähbrung

in ein Nichts versank. während die
andere zuschwindelnderRöhe empor-
schnellte. Aber nicht ein Film des

Die Königin des deutſchen Films

Henny Porten
die Frau mit den großen gen e ehr viel Lauter
keit des Charakters ſpiegeln, ihrer großenund reinen Kunſt alle zen n die uns allen

aus Dramen und Luſtſpielen ſo wo l bringthier eine neue S6bfung

lpbe in ſühvnl

Lehrküche der Lutſenſchule. Große
Steinſtr. 60. Endgültige Feſtieguno
der Kurfustage uſw. Anmeidungen
werden dort noch angenommen.

den 18. Okt., abendss Uhr, im Gewerkſchaſtshaus Vor
ſtandsſitzung.

7. Ortsbezirk. et n

S

29. Oktob.. Zübr, im Lokal uſtac
raſeweg 15 Familienabend und
omvola. Unſere Mitglieder mſbhren Familienangebörigen ſind

freundlichſt eingeladen. Freunde
und Anhänger der Partei können
eingeführt werden

Aus dem Bezirk
Paſſendorf. Bee e üben ver

negi- v e
Produktionsleittg. Price Pommer.

ln den Hauptrolle no:lars Hanson. Gust. Fröhn ch
Dita Pario

„Heimkehr“, der neueste Woeltfilm

der Ufa, bringt das Erlebnis zweier ſed e r en 7 2 nach jahrelanger Gefangenschaft in Ein großer deutſcher Luſtſ lege welcher uns an gechtige Tagesordnun S nach 8 8 grode d die aller Ge kin u v u S die Heimat zurückkehrender Männer „Kohlhieſels erimert. e
oſſinnen un enoſſeni Friztaa. den 19. Oktover, Ein Filw, den unser Publikum miterlebt und a 7 V die einer venny Porten in

ettin. im Lokal Kleiner Freundsenaft. e nen S.Sawergerſigg Gut ahroervgr amm- in dew es en 27 da wem See naeh dem Weibe- und fort die S ratn S eng Der versöhnende Ausklang in einem Leben a w. grole! on en ne We SeV t aller Valedet, vantius kin fFlm. z en e gehende stare S ges Wiederaufbaves und der Kotto cGröbers- Osmünde. Sonnghsgno. e Autmachuns h bunter Vir- S Ztehen. und viele Männer, ob arm oder reioh, Hierzu T luſtige und üktweſie
de woss et e F m wies erk alererster S werden Gieiches selbet oäer miterlebt haben. ſowie die neueſte 9pel-Wochenſchan Es

Zfentche Gepentjeter u r r r beguna an dey las des Szualiſten ln den BHLauptrollev: Konflikt zwisohen der unersohütterlichen 20.St Redner: Landtagsabaöller (Halle). Alle Mitalieder ſo-
wie Freunde und Anhänger der
Partei ſind freundlichſt eingeladen
Könnern. Sonpgbenß, en höffentuig et c 7r

rinnerung an den Erlaß deszialiſtengeſetzes. Redner Landtags-
abgeordneter Dreſcher Halle. Ge
noſſen, ſorat für guten Beſuch.Freunde und Anhänger der Partei,
insbeſondere dieFrauen. ſind freund
lichſt eingeladen.
Beeſenlanblingen.
20 Uhr. im Lokal Zur Linde Mitgliedereerſammiuna mit Gäſten. Ge

zur Erinnerung an das
Sozialiſtengeſetz. Redner Kreis

Freundsohaft zweier Männer und der Liebe
zur Frau.

AMusikaliscohe Pinleitung des Orohesters unterWladimir Gaildarovn Kapellmeister August Riohbter

Da Pario S o VERTORE: neMAVäxelakhen ärüercercretn, “nelmkenr aus der rre

in belden Thegtern die Ufa-Wochenschau, le u. d. Auf-
nahmen von dem Amerſkastart des Graf Zeppelin bringt

Jnfolge anderweitiger Dispoſition heute letzter Tag

Sein letzter Befehl
mit Emil JanningsAnfangszeiten: 4.30 6.30 8.30 Uhr, Sonntags ab 3 We

ſſadttheate

Ariette Marchal

Im Volkspark
rhalten Sie trräftigen preis werten

tagsabgeordneter Werchan (Ammen Begimn: Sonntaes 3. Werktags 4 Vhr S Beginn Sonntass 3. Werktass 4 Uhr A
dorfi. Genoſſen, ſorgt für guten

eſuw. ingdgſgnder die Frauen und freundlichſt eingeladen. LonengrigRietleben. S tag Fftoer,
Sonne“ Oeffentl!“ biete zu

rinnerung an denerahſtengeſgtes Es iſt s
Freitag i Scallplatten

Ubr: n beſtſortierterberbümimig un An weht,Jeiſzaſiſunsg
aller Mitalieder, pünktlicheinen Freunde n Kutknget e kostet die Anfertigung einesd Werte ſind freundlich ätng nur bei modernen
Dentleben. t Vtgkrz nur Manitcis 0d.Depil eher Mitgligderverf mmilung Ottomane ung ſ Elegante v Gr. Märkerstr. 3

ich o ev. etper, edakteur Ama lung (am Markt) zue unSinne an das So ſaiſtengeſe I Damassé gefüttert. imit. Wochenrate r nle Anhänger der x t S Pelskragen u. bMansohetten J. i. ubikragen. ai theke ber auen. n ren u t e gu en mit sämtlichen ZutatenMerſeburg re ger Se n e a renCpende ör, im t2 Mk. Vorm 6236Neuen Schützenhaus“ anläßlich der

c 17 Jcclſe)r nge2 a erf v Serh St Gr Aucſſe C a 7 bei 6242itwirkende Humound t Paul O permann I Tr r r Emil Herzne Merſeburger eilte wer Eingang Sandberg Gew. Preiſeen ber e 8 e c S das graue Haus gegenüber ab 60 Pfennia. Den ieipweer Sir
Auſchließend Tanz. Eintritt frei. der UlrichskircheAnhänger und Mitglieder der Partei
ſind eingeladen.

Sonntag. d. 21. OktoCreisfeld. abends 6 Ubr en
Zur Linde anläß derS jabria. Wiederkehr des u

geſetzes eine erwerertg
verſammlung mit ſtatt.Redner: Gentz s gen Müller
Ersleben). ErſMitglieder iſt Vniche auswillkommen. Anſchileß. ifes
abend.

Zur e zdentieier amGerbſtedt. i Heigt nachmittags
4 Uhr Oeffentt eiten ſammings.
Referent Genoſſe Schulz rAn hließend ilör Antreten zuFackelzug. Abends Berſammen en
im Schützenhaus“

Eisleben. tFrauenahend fällt Freitag aus zu
unſten des amar denen Pirte n gabendabend

Vockwitz. Freitag. den 19. Oktober. wen 6615

6.80 1wig in ans n Seg den 19. Oktober 1928. 6.80 Vnr nachmittags die große e

ordnung 1. Erinnerungen aus der nSturm und Drangzeit der Sozial r n n e rdemokratie Ref. Genoſſe Reinbold rDorn. 2. Parterangelegenheiten I. Voratellung: Sämtliche Plätze bereits vergeben art 5 ee W
Aatteerösterei. Koloniawarenagle von Dambowskſt ſattndenden Sinne T h leipriger Siraſe 80.eec22z2ml ma e er r0 en uFeichobanne Drama von Niranjan Pal Regie: Franz Osten Hauptdarsteller: Vimanau Ral Aue e

Nie zuvor ist ein Film von einer so vollkommenen Eehtheit des Milieus gesohbaffen

I

Wlü D fe D. ich nur solide QualitätenCA M OI,
Laute 7T. 33440

Sporthaus Aulius Bacher
Halle a. S.. Leipziger Strabbe t

d. v er An 2. Voretellung: Beginn 8.30 Uhr abendsre Fynnabend. den 25. ſtober n Anläßlich der Eröffnung des Theaters bringen wir den Groß-Filmm der Ufa:

worden, wie dieser. Aufnahmen sowie Darsteller sind säamthen aus Indien. Mit bestewan 0 0 Gewissen kann behauptet werden. daß wir es mit dem Film
n 7 eeyutſiuanae nepieregey Das Hraobmal einer großen Ciebe

jcht nur mit einem Spiel Film. sondern auch mit einem

O gruppe Halle. R Aus n en e eUnſer ſtvergnügen (Oktober- zu tun habenfeinde wegen der Rev. Feier 70000 Mensechen. die 17 Sprachen mit 143 verschiedenen Dialek-L nie e r ten sprechen, werden in diesem Film zu sehen sein
ß qaben, Pontotari, ceich illustriertem literarischen Le S.im großen Saale des „Volkspark“ zr r 1000 Pferde um 500 Kamele e eim Vorverkauf (an der Abendkaſſe aus dem Marstall des Maharadschas von haben Verwendung gefunden. Jne Kostüme and Schmuok sind echt und von den Maharadschas bei den Aufnahmen zur e kä p. t

Volksblatt Buchhandlung ſowſe bei Verfaeune gestellt worden. a an m 27 eden Kameraden Älbrecht (Lindenſtr. Banggeenna a tund Schuſtack Graſeweg erhältlich. aben an den folgenden Tagen Zufritt. Beginn der Jngendvorstellung Sonntag 3 UhrSonſtige Vereine. Volksblatt- Buchhandlung7 Vorverkauf für den 19 10. zur 8.30- Uhr Vorstellung von 330 Uhr nachmittags an

u I Halle (Saale) Große Ohichstrabe 27traprobe für MännerchorSe vormittag 10'2 Uhr, Dedlicher 3. g an er Vonte lungen Sonntags u. Wochen
h Vrebhenkt tentchorprobe t tags .30. Kazzenöftneng /2 Stunde vorher.Stadt D reden 6643 ags 430 6 30 8.30



Zweites Blatt.
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Pädagogieſtreit beendet
Halle ſoll 1930 eine Pädagogiſche Akademie erhalten
Auf Grund der Konferenz, die die Herren bereitzuſtellen, überhaupt nicht möglich zu ſein,aus dem Kultusminiſterinm vorige be mit die Pläne des Kultusminiſters s e bin

Vertretern des hieſigen Magiſtrats hatten, hat ſicht voll zur Durchführung zu bringen, ſo daß
das Staatsminiſterium beſchloſſes wahrſcheinlich erſcheint, daß auch Erfurt um
ſen, im 1930 eine che Akade ein Jahr hinausgeſchoben wird.
mie in zu errichten und hat dieſen Behin dem at offiziell mitgeteilt.

b das M rium an ſeiner Abſicht, auchh Somit haben unſere unausgeſetzten Bemühun-
in Erfurt eine ſche Akademie zu erſgen, dieſe bedeutſame Lehrerbildungsanſtalt in die

ſehr ſelten vorkommt, nach ntwerden der Er richten, e und ob dieſe Anſicht Ausſicht Mauern Halles zu ziehen, doch Erfolg gehabt. Wenn
des Volksbegehrens vollkommen die Sprache auf Verwir hat, war bis zur Stunde auch eine Verſchiebung um ein Jahr eintritt, ſo

e Der ganze lügneriſche Bluff iſt 3 nicht 525 er el mee Halle be n dies gegenüber der feſten Zuſicherung des
r rchaus vor Staatsminiſteriums, Halle im übernäin r t kommuniſtiſchen Domänen wie im hat cha ſ Halle im übernächſten Jahre

Saalkreis iſt das Einzeichnungsergebnis ge

Lerchenfeldſtraße. ein enmä
Einzeichnungen im Saalkreis 10 000

Dem halliſchen Sowjetor iſt, was bei ihm
Wenn

rung des iniſters, die Mittel für vier Ruhe die erforderlichen Vorarbeiten geleiſtet
neue Akademien in dieſem Jahre werden.

Honmnerstag, den 18. Oftober

Heimkehr.
Die Tragödie der Kriegsgefangenen.

Wir ſchilderten unlängſt den Werdegang und

ter des bekannten n Joea der jetzt mit Erfolg das Regiezepter bei
der Ufa führt. Dabei wurde auch ſein letztes
bedeutendes rk „Heimkehr“, das er unter

der Erich Pommers ge-dreht ptt, erwähnt. Das ha Kinopublikum
t ab Freitag im Je eater, Alteromenade, u egenheit, dieſen ausge

zeichneten Film zu bewundern, der die Nove
„Karl und Anna“ von Leonhard Frank
zum Motiv hat.

Wir haben in einer Preſſevorführung bereits
geſtern von dem Bildſtreifen Kenntnis erhalten
und wir dürfen uneingeſchränkt feſtſtellen, daß ein
u von ganz großer a entſtanden iſt, deiterariſcher et ert in der deutſchen
Produktion wohl bisher unbeſtritten

gelegen. Es ſcheint aber auf Grund der Weige zu bedenken, nicht viel. Inzwiſchen können in aller dürfte. Mit dieſem Filme wird vollſtändig die
ſo viel beſungene Höhe des ruſſiſchen Films er

50 Prozent) hinter dem Reichstagswahl
ergebnis des 20. Mai für die

e an rund 16 n r eliſten et, währe ie am20. h Stimmen erzielte.
Außerordentlich intereſſant iſt das Ergebnis der

Einzeichnungen im Saalkreis in den Gemeinden,
die mit einem
vorſte her geſegnet ſind. rend durchweg in

den anderen Orten die Wählerſchaft bis auf die
unentwegteſten ſich von der Einzeich
nung fernhielt, laſſen die Domänen der kommuniſti
Partkeiunteroffiziere geradezu überraſchende Ergeb Spielerei, halb gewiſſenloſe Demagogie einen

UmSonntagistkKonsumwanl
Agitlert für die Wahl der sozialdemokratischen liste

MEllier Stleler Frau Güldenfus

befangenen Beobachter hervorrufen, daß teilweiſe
in dieſen Orten die Stimmenzahl der KPD. am
20. Mai nicht nur erreicht, Gr ſogar noch über
troffen worden iſt. So z. B. in Beeſedau, wo lich verfault, ihre Preſſe hat nicht den Einfluß, den worden iſt. Uebt Solidarität! Unterſtützt die kämt t pfenden111 Kinzeichnungen gezählt und am 20. Waiſ haben ſie ſich einbilbet, ihre Spektakeldemon Werftarbeiter!
102 kommuniſtiſche Stimmen abgegeben wurden.
Dieskau zählt 495 Einzeichner, am 20. Mai S verlacht. Nichts wie Radau und] Trotz Regens niedriger Waſſerſtand der Saale.

Die Saale iſt am Dienstag und Mittwoch um jeh e un 232 Ein Se me n 3nungen und 228 Stimmen. Zentimeter gefallen. r Trothaer UnterpegelAehnliche ln Ergebniſſe laſſen ſich in Das fparſame Halle. weiſt nur noch einen Waſſerſtand von 1,28 Meler
Nicht vom Sparen auf dem Gebiete der Sozial auf, während 1,90 Meter als normal bezeichnet

e iſt hier die Rede, das die Herren von der werden. Die Schiffahrt iſt zwar nicht eingeſtellt wor

bracht: es wurde wieder einmal der ganzen Welt Elektrizitätswerk Trotha, weil die Aufſtellung einer

ie

timmen am 20. Mai. 323 (393), Bruck
dorf 448 (472), Döllnitz 499 (618), Kleinkugel 118(125), Lettin 458 (583), Seeben 387 (436)

folgenden kommuniſtiſchen Inſeln e tellen. Die
iffern in Klammern 9 i iſti

nne,iegenheit anempfehlen, ſondern von der Spartätig geladen werden.

i i völk d der damit iwitz 282 (287). Hier de die ne c Spértkaſ 5 F Ohnmächtig auf der Straße. Geſtern gegen
rammgeſtanden und die Befehle ihre Bezirks-

eldwebel ohne zu muckſen ausgeführt.
Jn Beiderſee, Dalena, Dobis, Domnitz, Hohen,

Kaltenmark, Kirchedlau
erma ſchwitz, Plößnitz, Raunitz, Schlettau b. S. nern än. Dieſe geSieplit ha Zsberitz, älſo in 16 Ge! von 60 Millionen anſammeln können. Dieſe ge

i 8 Uhr wurde in der De in 15izbrie eeine der älteſten in ga Deuſchland In dieſen auf das Straßenpflaſter geſchlagen war und ſi

und

meinden, iſt nicht eine Eine hen erfolgt. Hier hat der Panzer-
euzerrummel in des Wortes wahrſter Bedeutung e gangene Vertrauen der Sparer wiederzugewinnen. worden ſind, blie„keinen Hund hinter dem Ofen hervorlocken her es iſt geſchafft worden, wie einige Zahlen be Jn der Königſtraße ſtieß ein eher ealegſcwagen

önnen“. Die Gutsbezirke Neubeeſen, Stichels weiſen mögen. Ende 1924, dem erſten Geſchäfts mit einem Fuhrwerk zuſammen. Am Perſonendorf und Wörmlitz weiſen das ſtolze Ergebnis von e nach der Stabiliſierung, betrug der Einlagenkraftwagen wurde die Kohfe verbogen, vom Fuhr-

r. en auf, die allein auf Wörm gende u h Mrioner ine e e wer fiel ein Faß Oel herunter und lief zum Teil
Stellt man bei der Geſamtbetrachtung des Volks Tagen ſind 25 Millionen erreicht. Ein ganz ge z

begehrenErgebniſſes im Saalkreis in Rechnung, daß Aufſtieg und ein e daß eld Flucht über die Dächer. Der Arbeiter Rö
es ſich hier um eitte zurzeit noch unbeſtrittene kom völkerung trotz der erlittenen ſchweren Schäden es t r geſtern früh von der Schutzpolizei zur Ver
muniſtiſche Domäne handelt, dann kann nicht der wieder für angebracht hält, Rücklagen für Zeiten üßung einer Gefängnisſtrafe abgeholt werden
eringſte Zweifel daran beſtehen, daß das nieder der Not zu machen. ſollte, flüchtete aus ſeiner Wohnung über die Dä-

ſhmetlernde Reſultat noch ſchlimmer ausgefallenn Dieſe Angaben machte der n der cher, ſtürzte dabei durch eine Dachluke und blieb mit
wäre, wenn nicht in den oben angegebenen Orten e May, im Rahmen gebrochenen Beinen liegen.
die meiſt kommuniſtiſchen Gemeindevorſteher wie die einer Begrüßungsanſprache anläßlich der Jnbetrieb Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten
Mäuſe gewühlt und den letzten Mann zur Einzeich nahme der vierten der Stadtſparkaſſe greuz Halle beginnt am Dienstag, dem 23. Oktober,
nunggsliſte gebracht hätten. am ſe eine ſt ahl ge abends 8 Uhr, in Lehmanns Reſtaurant, Charlottenſtr. lo

e nie e e Weg einen neuen Unterrichtskurſus in der Ausbildung der
Das geſtern mitgeteilte Ergebnis von Halle 3 erſten rege Angerg ne gLeitunge Herh

weiſt ſich als noch ungünſtiger als ang n. niederliegt. Es beſteht die Hoffnung daß es ge 9 veranſtaltet geren es Sertieen e e
Bei der letzten Reichstagswahl ſind nicht 28 000,lingt, dem Wohnungemnarit vie Ende dieſes Fahre Mit dem K. Oktober abends s udr, in Voltspart.ſondern (nach amtlicher Feſtſtellung 31 598 kom 10 Millionen Baugelder zuzuführen. Die enateg Seit langem wieder einmal ein Konzert: „Lider im

muniſtiſche Stimmen abgegeben worden. In den verbeſſerungen, über die ſich zweifellos ganz Halle Volkston“. Die Auswahl der Lieder verſpricht einen
zwei Wochen ſind davon nur 13 130 zur Einzeich freut, ſind mit Sparkaſſengeldern durchgeführt; genußr eichen Abend. Hervorzuheben wären drei ruſiſche
nung gegangen. Das ſind 41,5 Prozent der kom mancher Neubau verdankt ihnen ſein Entſtehen. Volkslieder „Dubinuſchka.. „An dem Strom der Mutter
muniſtiſchen Wähler vom Mai. Und das in der Nach den üblichen Uebergabe- und Glückwunſch eigg v emoskowitiſchen Hochburg Halle. anſ e erfolgte eine Windfabr durch das imſune Rit benn* n der Veärbeuung don Der

So verwerflich es auch iſt, daß demokratiſche Sira u und „Muß i denn“ in der Bearbeitung von Hermannr n der Stadt en Sied X e, das zu Scherchen. Als Soliſtin iſt Käte Pirichel, Berlin (Lieder
Einrichtungen mißbraucht werden zu Aktionen, wie ſeinem nicht geringen Teil mit durch die Hypotheken zur Laute) verpflichtet worden. Eintrittskarten im Vor
ſie die Kommuniſten lieben halb abenteuerliche der Stadtſparkaſſe geſchaffen iſt. verkauf 1 Mk.

25 Goldmark zuſammengeſchmolzen. Man kann

W
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Streikarbeit. Die Ortsverwaltung Halle des DMV“niſſe erkennen. Es muß das Erſtaunen aller un Vorteil hat der kommuniſtiſche Rummel doch e lwoent vor Zuzug und Arbeitsannahme im Städtiſchen

ſichtbar, ſchwarz auf weiß, wie klein die kommuKruppTurbine im Kraftwerk Trotha von der Zentral
niſtiſche 1 iſt. Jhre Organiſation iſt innerſtreikleitung in Hamburg als Streikarbeit erklärt

Söbnitz g. L. hundert Jahren hat die Kaſſe einen Einlagenbeſtend t h wurde ſie der Unwwerſitäts- ſet deſſen Vaterſchaft May iſt der nach
ſchaffende, nachempfindende Peter 7 a

anko, da wohl Technik, Darſtellung und Regie
waltige Summe war am Schluſſe der Jnflation au e ſind geſtern an der Ecke zur Geltung kommt. Das iſtu d Ha erenringe e ausſtraße zwei Kraftwagen. Ob- h e
ſich denken, daß es ſehr ſchwer war, das verloren wohl die beiden ahrgeuse ganz übel zugerichtet an die Ruſſen anlehnen wie es heißt, ſtark an

n die Jnſaſſen unverletzt. „Bett und Sofa“ das Manufkript aber durch
aus er iſt, deutſch im guten Sinne, denn
es ſchildert die furchtbare Tragödie unſerer in
jahrelanger Friegrgeſgngenſet ſchmachtendenFeld rauen, wie wir ſie in unzähligen Berichten

der Preſſe kennengelernt hen Somit iſt dieſer
Film ein A. menſchlicher Teil des ilger
Weltkriegsſchickſals, das er uns in eindringl
und erſchütternder Sprache noch einmal vor Augen
führt.

en kriegsgefangene Kameraden leben Jahr um Jahr
draußen fern in Sibirien auf einſamer Station. Ein
chen und die Ziehharmonika ſind ihre einzigſten Freuden,
ſonſt wühlt die Sehnſucht, die furchtbare, unſtillbare
ſucht nach der Heimat, nach dem Weib in ihnen. Namentlich
Richard verzehrt ſich ſchier nach ſeiner jungen und ſchönen
Anna in Hamburg. an wird aufs tiefſte von dieſer nur
zu lebenswahren Situation erſchüttert, wenn er in die ver-zweifelten Worte ausbricht: „„Du Karl, ich weiß ja gar nicht
mehr, wie meine Frau ausſieht!“ Die Flucht aus ihrer
Einöde nach der Grenze iſt die Folge ihrer
Die Felſenöde Aſiens bringt ſie an den Rand des Gra
Richard kann nicht mehr weiter, der Freund ſucht Waſſer.
Unterdeſſen wird der erſchöpfte Richard von Koſaken mitge-
nommen. Das Bleibergwerk iſt ſein ferneres Los. Karl
hingegen kommt bald nach Hauſe. Er eilt zur Frau Anna,
um ihr vom Freunde zu künden. Harmlos ladet die junge
Frau den in u m v Mann ein, im Nebenzimmer
Ünterkunft für die Nacht zu nehmen. Da beginnt das
Walten der Triebe in den beiden Menſchen. amentlich
das Weib, gleichfalls lange vereinſamt, wird von Sinnen-
durſt überfallen. Doch immer rettet Karl das Gedenken an
den fernen Freund vor dem verhängnisvollen Schritt, ob
wohl in beiden Menſchen alles auf die We drängt.
Oft hängt es an einem Faden. Doch Karl bleibt feſt. Jn
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u W Gemeinden

lich. e ne r Lebenzzeiun lange, lange einvon ihm gekommen. Er findet die leer.beiden ſind nungen. hrennoch nichts von der Heimkehr) üdermannt ſie ihr Gefühl,
ihre Leidenſchaft. Sie kuſſen ſich juſt in dem u lick,
da der Heimgekehrte hereintritt. Nach bitteren Stunden
des inneren Kampfes verzeiht er und räumt das Feld.
Ein Dampfer nimmt ihn als Maat mit in die weite lt.
„Sei gut zu ihr!“ ſind ſeine letzten Worte an den Freund,
der nun ſeine Stelle einnimmt.

2

Dieſe eindrucksvolle, weil ſo menſchliche Hand-
lung wird eigentlich nur von drei Perſonen ge
g t, alles andere tritt in den Hintergrund. Maſſenbeſuch. Au

uſtav Fröhlich und Lars Hanſon teilen ſich'deutſche

Gemeindewahlen
am 2. Dezember

In der Stadt Wettin und 20 Landgemeinden des Saalkreiſes
haben die Neuwahlen der Gemeindevertretungen zu erfolgen

Der Landtag hat bekanntlich beſchloſſen, daß
e allgemeinen Neuwahlen zu den Ge
meindevertretungen in den Städten und Land
gemeinden nicht bis zum 31. Dezember 1928,
ſondern erſt in der Zeit von 1. Oktober bis
31. Dezember 1929, und zwar zuſammen mit
den allgemeinen Neuwahlen zu den
Provinziallandtagen und Kreis-
tagen ſtattzufinden haben. Es finden daher in
dieſem Jahre keine allgemeinen Neuwahlen zu
den Gemeindevertretungen uſw. ſtatt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
einem längeren Runderlaß des Preußiſchen Mi-
niſters des Jnnern entnimmt, ſind neu zu
wählen alſo lediglich die Gemeindevertretun-

n der aus Anlaß der Auflöſung der Guts
e zirke oder durch die Vereinigung (Zuſam-

menlegung) mehrerer Gemeinden
neugebildeten Gemeinden.

Hier ſind folgende Einzelfälle
möglich:

1. Die Um S nd x n g eines Gutsbezirks
ganz oder teilweiſe in eine oder

u Tag
die Zuſammenlegung mehrerer

Gutsbezirke ganz oder teilweiſe zu
einer neuen Gemeinde;

3. die Zuſammenlegung eines oder
mehrerer Gutsbezirke ganz oder teil
weiſe mit einer oder mehreren Gemein

den zu einer neuen Gemeinde;
4. die Vereinigung (Zuſammenlegung)

t ganz oder teile zu einer neuen Gemeinde.
s Wahltag für die Neuwahlen dieſer Ge

meindevertretungen erſucht der Miniſter die
ſoſer Mariſchen Gemeindevorſteher zu
aſſen,

einheitlich den 2. Dezember 1928
feſtzuſetzen. Ebenſo ſoll darauf hingewirkt werden, S am gleichen Tage die Wahlen zu den

Gemeindevertretungen ſtattfinden, welche da
durch notwendig werden, daß infolge der Er
höhung der Einwohnerzahl eine Gemeindever
tretung an die Stelle der Gemeindeverſamm-
lung zu treten hat.

Die Wählerliſten in dieſen Gemeinden müſ
ſen, damit die Wahl am 2. Dezember 1928 ſtatt
finden kann, ſpäteſtens vom 28. Oktober 1928
ab zwei Wochen lang öffentlich ausliegen, unter
allen Umſtänden iſt dafür Sorge zu tragen, daß
alle wahlberechtigten Einwohner der
Eutsbezirke in die Wählerliſten eingetragen

Soweit der Wohnſitz oder der Aufenthalt in

ein. in die männlichen Rollen, die ſie mit dvollendeter

die Wahl zum Eilternbeirat für die Friedenſchule

veran

Anna
e u24 t er bier faStar, die hier ihr

werter taltungskraft gibt. Sie ſpielt e
r ſo lebensecht, ſo von ſinnlicher Hinga
erfüllt, man ih r

meint. eſe Künſt
ſprecher Nachwuchs ſein. S

Selten waren wir mit einem Film ſo zu-
frieden, wie mit vorliegendem. Er verdiente allein
ob ſeines hohen künſtleriſchen Wertes

dieſem ge ſehen wir die
ilmproduktion gern wandeln. ht.

gebend iſt, wird im Falle der Vereinigung mit
oder der Zuſammenlegung zu einer neuen Ge
meinde der Wohnſitz oder der Aufenthalt in dem
vereinigten (zuſammengelegten) Gebiet als
C Aufenthalt in der neugebildeten
Gemeinde angeſehen.

In dieſen Saalkreisorten
wied am 2. Dezember gewählt

Auf Grund des oben erwähnten Miniſterial
erlaſſes haben am 2. Dezember dieſes Jah-
res in Ammendorf, Brachſtedt, Brachwitz,
Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Dammendorf,
Dieskan, Döllnitz, Gutenberg, Kroſigk, Lettin,
Merbitz Mukrena, Niemberg, Nietleben,
Petersberg, Reideburg, Rothenburg und Wettin
die Neuwahlen zu den Gemeinde
parlamenten ſtattzufinden, da es ſich hier
um Vereinigung von Gutsbezirken mit den
nanunten Gemeinden handelt. Hohenthurm
wählt infolge der Vereinigung mit dem gleich
namigen Gutsbezirk und der ehemaligen Ge
meinde Roſenfeld, Böllberg infolge der Einver
leibung der Rabeninſel und der Vereinigung
mit Wörmlitz.

77

Daraus ergibt ſich der ganze Unſinn des von der
bürgerlichen Landtagsmehrheit gefaßten Beſchluſſes
auf Verſchiebung der allgemeinen Wahlen zu
den Gemeinden.

Elternbeiratswahl in Ammendorf.
Am Sonntag, dem 21. Oktober, findet nochmals

nachdem die Reaktion dieS ültig gemacht hat. Das Vahlotal iſt die
denſchale

Alle Wahlberechtigten, die für einen Aufbau der
Schule, für eine e, t e ie der Kinder Gier e 4 e z Liſte,
ſondern nur der Liſte 1 ihre Stimme geben. Da
wähle ein jeder die Liſte für Schulaufbau, Liſte 1.
Alſo verſäume keiner die Wahl!

Die Biuttat von Oppin.
Der Täter außer Verfolgung geſetzt.

Wie uns die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, hat die
Strafkammer Halle auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft den Maſchinenſchloſſer Otto Bieler aus
Oppin außer Verfolgung geſetzt. Bieler hatte
am 27. Auguſt im Verlauf einer Schlägerei, bei
der mehrere auf ihn eindrangen, mit dem Meſſer
nach dem Maurer Karl Lindahl geſtochen und
Se tödlich verletzt. Bieler hat zu ſeinem
Schutze behauptet, er ſei von Karl Lindahl und
d Bruder Albert zuerſt angegriffen worden und
habe ſich in Not wehr befunden. Das hat ſich
nicht widerlegen laſſen. Die Angaben ſind aucheiner Gemeinde für Rechte und Pflichten maß durch die Zeugenausſagen wahrſcheinlichgemacht.

w. Merſeburg Querfurt

Gedenkfeiern der SPD.
Fur Erinnerung an die 50 jährige Wiederkehr des Veſchiuſſes

des Sozialiftengefetzes

Am 21. Oktober dieſes 4 Luendurg
ſche Reichstag auf des Blut und Eiſen e G e

et e redrän gen üche abgeordneter Dr. er t (Berlin).

e r wnmekeurg:Siegeslauf des e nicht J m Jm a u S
r r Wehr 5 dere g. Redakteur e Kaſparek al Be

Die c ginn 7 Uhr.Vorkämpf erer heuſoll e üyen u gefeiert werden.

nun n gen a n. tredner:Je nach den Verhältniſſen des betreffenden Ortes Gendſe x d her hafte
wird dieſe r d die Leſer führer des Fabrikarbeiterverdandes.

e me--Naumgort:a z n nedie heldenhafte Arbeit unſerer durch den redner: r Genoſſe Grober (Naundorf).

Sonuntag, den 21. Oktober:
Gedenkfeiern finden ſtatt: Gerpstegt:

Am Sonnabend, dem 20. Oktober, abends 8 Uhr: Nachmittags 4 Uhr öffentliche Kund

Cistchen: gebung im „Schützenhaus“. Redner:Jm großen Saal des „Volkshaus“. Pro Schriftleiter Genoſſe Schulz (Halle).
gramm: mental und Geſangskonzert, Re Abends 6.30 Uhr: Fackel zug. Erwachſene
zitationen, Sprechchöre, Theaterſtück. Feſtredner:! nehmen Wachsfackeln, Kinder Papierfackeln).
Genoſſe Wilhelm Chriſtange, Landtagsabge- Anſchließend fröhliches Beiſammenſein

ordneter. „Schützenhaus“.
Artern: Bérnstedt:Im „Goethehaus“. Programm: Konzert, Re Jm Lokal Helling. Konzert und ſonſ

zitationen, Theaterſtück. Feſtredner: Landrat 27 S Federn eichstagsabgeo
neter Franz Peter e).Genoſſe Seemann (Sangerhauſen).

Merse burg Sfencht)
Vom Nenuban abgeſtürzt. Auf dem Gerüſt an

einem vierſtöckigen Neubau hatten die Arbeiter noch Böcke
aufgeſtellt. Von dieſen ſtürzte der Arbeiter Max E.
infolge eines Fehltritts ab und ſchlug mehrere Stockwerke
tiefer auf dem harten Boden auf. Mit einer ſchweren
Gehirnerſchütterung brachte man den Bedauernswerten
in das ſtädtiſche Krankenhaus.

Scheunenbrand bei Schkeuditz.
Der Flughafen ſtand in Geſahr.

Am Mittwochabend, gegen 20 Uhr, brach in einer
Feldſcheune des Gutsbeſitzers Uhlig in Schkeuditz,

twa 200 Meter von den Verwaltungsgebäuden des
Flughafens entfernt, ein Schadenfeuer aus, das in
nerhalb 235 Stunden die ganze Scheune mit allen
darin lagernden Vorräten vernichtete. Gegen 23
Uhr waren die ganzen Vorräte ſowie die Scheune
bereits ein Raub der Flammen geworden. Die Weh-
ren konnten, unter Zurücklaſſung einer Brandwache,
wieder abrücken. Die Entſtehungsurſache iſt noch
nicht bekannt. Es beſteht die Möglichkeit, daß Kurz
ſchluß vorliegt.

Durch dieſen Scheunenbrand war eine Zeitlang
auch das Verwaltungsgebäude gefährdet und hielt
ſich die Feuerwehr gleich zu Anfang zu deſſen Schutz
bereit. Sie brauchten hier aber nicht in Tätigkeit
zu treten.

Schkenditz. Von einem Auto niedergeriſſen.
Der Gemeindevorſteher Schönbrodt wurde hier von
einem Auto erfaßt. Dabei riß ihm die Türklinke ein
Loch in den Kopf. Blutüberſtrömt und in bewußt-
loſem Zuſtande wurde er ins Leipziger Diakoniſſenkranken
haus gebracht.

bringt eine enorme

Warenverbilligung
denn es schaltet jeden Zwischenhandel aus. Daher

Einzelverkauf zu
Engrospreisen!!
Von Rouste ab verkaufen wir jedes Paar Schuhe mit einem
Aufschlag v. nur R d. Einkaufspreis exkl. Versandkosten

Mansfelder Kreiſe
Helbra. Schwager geht. Wenn er auch nicht

wie ſein berühmter Berufskollege mit mehreren Pferden
die Straßen trompeteblaſend paſſierte, ſo hatten wir in
Helbra doch immer noch unſere Poſtkutſche mit dem
Kutſcher und dem Pferd. Froh und munter ſehen wir
jetzt nicht mehr die Kutſche, ſondern als Zeichen des
Verkehrs: das Auto. Ein niedlicher kleiner Kaſten iſt es
Gegen ſeine großen Brüder in den Städten wirkt er wie
eine Miniaturausgabe. Alſo auch bei der faſt Fortſchritt
Wie wir bereits kürzlich berichteten, iſt in der Poſt
beſtellung auch eine Verbeſſerung, auch manches anders
geworden. Hoffen wir, daß es weiter vorwärts geht.
Auch den Poſtbeamten würde es nichts ſchaden, wenn
fie ſich etwas mehr der neuen Zeit gemäß einſtellen
würden. Ein freies Bekenntnis zur deutſchen
Republik, die auch für die Poſtbeamten manches hat
anders werden laſſen, würde eine viel innigere Verbindung
mit der Arbeiterſchaft herbeiführen.

Teutſchenthal. Jnvalidenverſammlung.
In zahlreichem Maße waren die Mitglieder des Zentral-
verbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen in der
letzten Mitgliederverſammlung vertreten, was davon
Zeugnis ablegt, daß die monatlichen Zuſammenkünfte
im Laufe der Zeit zu dem gemacht worden ſind, was
ſie ſein ſollen, nämlich ein Austauſch der Gedanken und
des Wiſſens unter den Mitgliedern und die Aufklärungen
von Seiten der Organiſationsfunktionäre über kommende
und beſtehende Verhältniſſe auf rententechniſchem Gebiete.
Mithin geſtalteten ſich auch die Diskuſſionen ſehr intereſſant,
zumal der Vorſitzende dem Vorſtand der Kriegsbeſchädigten
organi'ation auf deſſen Wunſch das Wort erteilte, um
den Mitgliedern des Zentralverbandes die Grüße ſeiner
Organiſation zu übermitteln. Er ſtellte dem Vorſitzenden
der Arbeitsinvaliden anheim, auch einmal an einer
Zuſammenkunft der Kriegsbeſchädigten teilzunehmen,
um deren Nöte kennen zu lernen, was zugeſagt wurde.
An Stelle des aus Geſundheitsrückſichten aus dem Amte

für ſeine unermüdliche Mühewaltung ehrende Dankes
worte zuteil.
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Hier einige offene beispiele:
Damen lack-Sangenschun
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z
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S Einkauf: 8,25 15 kinkauf: 1050Portospesen: 0,25 Portospesen: 0,25 85
Kalkulation. 1,65 Kalkulation 2,10

t Verkaufspreis: Verkaufspreis
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Vom Milchverkehr

e ee an warvon einem kaW ein kleines Geplänkel ergab
üben ber da doch. Aus dem e

dnung ſei ndes alsDie Kommuniſten und der 20. Oktober n und a en her
me tauto27 Sozialdemokratiſche. Partei kann am 20 v a es Tsbeſondere der Dimenſionen der ein T

nen
Oüober auf eine fünſgzigjährige Kampfzeitüadliaen de l en Lgeſet e bitel macht Be der amtli

Ratswaage au loſterplatz notwendig ſtbegonnen hat. Allerorts e t Arbeiteum an dieſem Tage den Gegnern die der Die Florter rlichen i 20 Mi wene werden be

illiozialiſtiſchen Bewegung zu zeigen; überall i w ehemaligen Schutzpolizeibarackeno ſeinen Teil dazu n in der hen mittelbarer Nähe des e vie Drieet
den Werbewoche die erſte m im Mitglieder und J Wohnun gw e cken Verwendung fin
V der Partei zu erreichen. werden daille der ſozialdemokr n Arbeit die urch 41 neue n geArdcitstoteg l mehr e den ſchaffen. er Pachtpreis er 4 ährli 12d0 v

euren zu erdem mü z zur Erl Nun e die e richtung der Wohnungen Dermit dem Panzerkreuger ins Waſſer ge vorlos wird n Zeitalter der W
fallen iſt. Was lie n et unſere Moskaujünger, nungsnot bedeutet dieſer S Magiſtrats wa

näher, als am 20. gen undber ebenfalls in r einer einen Schritt vorwärts, ehe

nhaltli t der Gebührentarif dabeirer h S t für die S
Green am ren einer Der ſende r einen S n
e werden, aber eins ſteht e uns feſt

e d am 4 e ine oder in
ührung eine

l ihre ins zur ingegeben haben. Hoffentli e ren, wh konnte

ur ründen nicht ſtattgegebenng dieſer W
ev der

in nenren iederkehr des e gang von ihig ge halben Jahre e kann.

nken kann. wnge Uniformierung der kommunalen
i bzw. die UnkoſtenDeckung, die für jedenAuflöſung der Gutsbezirke. nzelnen Beamten 450 Mk. beträgt ſoll ſo er dig

Durch Beſchluß des r x
mit weldeg, daß in jedem Falle die Stadt 100 M.

Wirkung ab I. Oktober im Kreiſe el übernimmt, während den Reſt die einzelnen Be
insgeſamt 26 e irke aufgelö er e jamten in monatlichen Raten abtragen. Für die

wurden zum Teil (15) in ihren einzelnen Teilen w werden insgeſamt 1500
mit verſchiedenen benachbarten Gemeinden zu Mark bewilligt. In der Frage der Wohnungsbeigen egt; der Reſt wurde im ganzen mit er e gemäß den ſianthiigen Grundſätzen be

achbargemeinde vereinigt.

Bis dahin hatte die alsArtern. Zur Anzeige gelangten zweiſruhigen Verlauf rn eng unkt:
hieſige Friſeure wegen Verſtoß gegen die Sonntagsruhe. Koſtenbeitrag zum Staatspolitifchen
Sie hatten am Sonntag Kunden bedient, obwohl die
Geſchäfte an Sonntagen gänzlich geſchloſſen ſein ſollen.

Ei ſon wurde en Befahrens des erhöhteneinen Daſerade, ſege reinen en gen zu Leibe ging, konnte ein weiteres Ausbreiten

Fahrens ohne Licht mit Fahrrädern bei eingetretener verhindert werden.

Dnunkelheit, angezeigt. rHeldrungen. Beim Holzhacken ein Auge ver-nein v ſie ber W loren. Der 75jährige ehemalige Stellmachermeiſter
plante Brieftaubenausſtellung der Brieftaubenzüchter Ubert re 23 W r Dmin Ter
Reiſevereinigung Harz und Umgebung muß um 4 Wochen Stück Holz ins Auge prallte. Im Krankenhau a
auf den 17. und 18. November verſchoben werden. l das verletzte rechte Auge herausgenommen

werden.

Kreis Eckartsberga Kreis Delitzſch
Schweres Brandunglück. Deſitzs ca Sfcacit)

Ein Arbeiter tot, einer ſchwer verletzt. Stadtverordnetenſitzung.
Am Montagabend brach in den Freyburger Kalk] Die Sitzung am Diensta Tücken undin Bad Bibra in einem Kalkoſen uſammen p. Nur zu e s eine teu

Feuer aus. Die beiden Brenner, die den ontroverſe zwiſchen en Buhle unen bedienten, erlitten ſchwere Brandwuneldem Vo rſteher, der in d letzten Sitzung be

den und mußten ſofort ins r Kranken Buhle habe Veranlaſſung, den Erſthaus gebracht werden, wo einer ſeinen Ver Dr. m

Aus dem Eisleber Stadtparlament
Neue Wohnungen Das Krematortzum Die gefährliche Reichszentrale

dem i Talg es habe T b en können, daß ein

We t mußte daß
Löhne dem Tarif Häupels

nwort war die Kürzung des es bei einigen
Arbeitern in Höhe von 10 Pf. Dieſe Abzüge konnten
e die Arbeiter nicht gefallen laſſen, und deshalb

im Einverſtändnis mit der Orga
niſation, die Arbeit tit niederzulegen.r rr ang der Reichszentrale füren ſt brachte ein kleines politiſches verübte hier er der 85jä undertJ Herr Mettendorf, ſeines Zei es jährige h
v e lide Richard Krüger, ammee bei Mansfelds, im Parlament La r e Er brachte ſich in der Waſch

tolzer Nachbar vom Generaldirektor Mentzel, re e am Lehmberg mit einer
tte ſich dazu als Referent überrumpeln laſſen. St e in vie Schläfe bei. Schwer

nter allerhand fadenſcheinigen Antfthe üchten, die verletzt wurde er m s hieſige Krankenhaus ein

ihm natürlich von ſeiner „großen“ S geliefert, wo er bald darauf geſtorben iſt. Man
ſuggeriert waren, beantragte er die Bewilligung nimmt an, daß finanzielle wierigkeiten ihn zuvon lumpigen 300 Mt. zur Vertiefung ſtaatsbür dieſem Schritt veranlaßt haben; denn er hatte ſich
erlicher Bildung bis zur Etatsberatung zurückzu als Kriegsbeſchädigter abfinden laſſen und ſich anſt ellen. Wer unſere nheimer mit den poli einem er var beteiligt. r hinterläßt Frau und

tiſchen Schlitzaugen vom Rechtsblock kennt, vier Kinder. hatte am 2. Juni 1923 ſeinemwas das bedeutet und ſo ging denn unſere Frz Schwager, dem Arbeite und Muſtker Karl Thomann

tion zum kleinen A über. Daß dabei die aus Sprotta, im Rauſch einen Meißel in die Herz
pißyrang l des Herrn Mettendorfgegend perſreßen, ſo der Verletzte bald darauf
in den ritik wie ein verſchied.Münchener Pfefferkuchenpferd, ließ ſich nicht ver Ein Fahrraddieb entwendete einem Lehrling einmeiden. Der W mten Fraktion wurde dann aber der Firma Henze re ad, welches der

utet, daß ſie als Verneiner des Lehrling zur Heimf nutzt hatte und vor derdie führenden Männer ſind Wohnung taſie war.
en ſelbſwerſtändlich alles durchkreuzen Die Aus einem hieſigen Herrenkonfek

rer itiſchen Anſicht zuwiderläuft. it tionsgeſ wurde ein grauer Karton mit dem
töhne verſuchten die Redner des Zeichen B P geſtohlen. Der Karton enthielt vierchte be e Stellung auszuweichen und als weiße Turnhoſen, ſieben rotweiß geſtreifte Melker

n Oberbürgermeiſter die Dueſter blu 3 Vor Ankauf wird gewarnt.
rgſche Kritik am Jungdo in die Debatte warf,

da war es ſchon ganz aus. Bei alledem war der Döbern. Die Lippe abgebiſſen. Bei einem
liebe Referent Mettendorf ganz aus dem Geſichts
ſeld entſchwunden, was ihm nebenbei bemerkt ga
angenehm war, aber nicht davor rettete,

Tann zvergnügen kam es hier zu einem Streit, in deſſen
Verlauf einem jungen Mann die Lippe abgebiſſen wurde
Ein herbeigerufener Arzt nähte die Lipve wieder an.

t er Kriti r den r rißbrauch entgegenzunehmen. echts

Dem Kanarie und Vogelſchutzverein werr 50 Mk. als Beitrag zu einer Ausſtellung be

willigt.Lem rer Anordnung über den Ver
kehr mit wird zugeſtimmt. GenoſſeChriſtange gut dafür en die Mil

koren Anläßlich einer Beſi

Torgau. Aufgaben der Werbewoche,
In der letzten Vorſtandsſitzung der Partei wurde
nochmals eingehend die erbewoche beſprochen.
Den Auftakt bilden in Torgau ſelbſt zwei Vera
anſtaltungen. Am Sonnabend, dem 20. Oktober,det eine Filmveranſtaltung ſtatt, bei der Genoſſe

raenkel die Feſtrede halten wird. Am Sonn-
tag, dem 21. Oktober, findet nachmittags eine Deeine Landwirte in der Lieferung von Milch nicht mwonſtration ſtatt, bei der Genoſſe Peters durch

immer die notwendige Sauberkeit üben. In ſolchen Sautſprecher die Anſprache halten wird. Eineälle wirke ein Vieh durch ſeine bedeutenden Arendveranſtgltng beſchließt die Feier. Jn der

ie, eigene Einrichtungen ſegensreich im Intereſſe folgenden rbewoche werden Fliugblattverbrei
der V it. tungen, Mitgliederwerbungen und itungsagita-Ein e der „Mansfelder Volkszeitun e über die tion betrieben werden. Jn einer dene von Orten

durch Fahr und ſonſtigen Verkehr am pſim Kreiſe finden Derbeleranſtaltungen ſtatt. Es
e lege i beeinträchtigte Ruhe iſt Aufgabe aller Parteigenoſſen aus der Stadt und

r die Kranken g Chefarzt Dr. Hart dem Kreiſe Torgau, ſich reſtlos zu beteiligen. Dietung Veranlaſſung, n in W Eingabe an die Mitgliederverſammlung am Dienstag erklärte ſich

r um Abänderung mit allem einverſtanden. Der noch fehlende Bil
des Uebelſtandes zu wenden S wurde dem dungsausſchuß wurde gleichfalls gewählt. Jn dem
daß berens Der Oberbürgermeiſter betonte aber, Bildungsausſchuß befinden ſich Vertreter ſämtlicher

bereits wfse der Kritik in der ſozialdemo Kultur- und Sportorganiſationen, die auf unſerem
kratiſchen Preſſe entſpre 7 Warnungsſchilder Boden ſtehen. Die nächſte Parteiverſammlung
beſtellt ſind und demnä findet Montag, den 19. November, ſtatt.

ontrolleichügung

Sie Stadtverordnetenſitzun

men. Jnwieweit eine Neupflaſterung van Straßenn Kreis Liebenwerdale in Erwägung kommenm ehe e P t der a ſener der Haupt
benie Pleſſa. Ein Opfer ſeiner Ueber

eugung. Am Dienstag gegen 1225 Uhr iſt der

et ch d r r a mel erbeſitzerverein vorgeſchlagener Beiſitzer durch einen Nä r Brikettfabrik erhängt aufgefunden worden.anderen erſe 8 v eiſit t bildeten den Grund des SelbſtDem hin eines Pachtvertrages mit mo Schemmel war aus der Kirche aus
dem Kleingartenverein wurde zugeſtimmt. geſchieden und nur ſtandesamtlich getraut. Die

Die Mieten in den ſtädtiſchen Grund Schwiegermutter wollte die kirchliche Trauung er
3 cken Roonſtraße 17 und Körnerſtraße 9 wurden zwingen, weswegen in der Ehe Streitigkeiten entr Magiſtratsvorlage entſprechend feſtgeſetzt. ſenden Gegen ſeinen Willen hatte nun die Frau

Das Ortsgeſetz gegen die Ver ſein 6 Wochen altes Kind taufen laſſen, worauf
pu taltung von Straßen und Plägenſſich die verſchärft haben.er Stadt Delitzſch, wonach eine einen auch an Krämpfen litt und ihm das Leben durch
i Geſtaltung des St bildes und die Erhaltung ſeine Schwiegermutter zur Hölle gemacht wurde,

von Baudenkmälern erreicht werden ſoll, wurde hat er vorgezogen, freiwillig aus dem Leben zueiner achtgliedrigen Kommiſſion zur nochmaligen ſSewen. erden nun alle diejenigen, die hinten

Vorberatung überwiesen. herum zu den Ehezwiſti er riten beigetragen haben,
Die Mehrkoſten für die elektriſche auch die drei kleinen Kinder ernähren? Oder wirdLichtanlage' im Forſthauſe wurden z man ſie dem Elend überlaſſen

willigt, da keine Ausſicht beſteht, die Stadt davon
zu befreien.

hatte den Antrag eingebracht, den
Verantwortlich für Polittk und Feutlleton: F. O. H. Schulz,
für Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, für Gewerk
ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rundfunk und Jugend: Se Habicht, für den Anzeigenteil: Walter

Künne, ſämtli Pue Druck und Verlag: lleſcheDruckereit- Geſellſchaft m. d. H., Große Märkerſtraße 6/7.

Die Rechte
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern für jede o 27

n Grund verſäumte Magiſtrats, Deputations r
rgermeiſter in Schutz K. u nehmen t Mk. von der Aufwandsletzungen erlegen iſt. verlangte nun die An von e Rateriel entſchädigung abzuziehen. Der Antrag fand An- (Schluß des redaktionellen Teils.)

die Brban e er r gen ne gabe mit der von r r lenß er es nicht a en könne, e u nur 5 in ug zu bringenWie auf Anfrage mitgeteilt wird, handelt es ſich Buhle mit Berechtigung ſeiner ſtarken Verwunde- t x nichtoffentliche Sie n f hie ſich an.
um eine Kohlengasexploſion. Eine Stich ng über dieſes recht eigenartige Verhalten Aus
flamme fuhr aus der Ofentür heraus und verletzte ru gab. Sülenßöden Arbeiter Ballin ſchwer, doch nicht lebensge Ein Antrag unſerer Fraktion, vom Genoſſen 2
fährlich. Er hat ſich dadurch retten können, daß er am pe vertreten, den Mitgliedern des naus dem erſten Stockwerk heraus auf die Straße ße den Bezug einer kommunalpolitiſchen Sein ri
ſprang. Der andere Verletzte, Beier, iſt ſeinen tädtif Hoſen fand zur
Verletzungen bereits im Naumburger Krankenhaus eitserklärung nicht de nötige Unterſtützun
ertegen. Der Betrieb, der etwa 80 W beſchäf wird in der 2 ächſten Sitzung verhandelt we
tigt, erleidet keinerlei Unterbrechung. ch Die Wahl der Beiſitzer zum Mietſchaden iſt beträchtlich, iſt aber dur W einigungsamt wurde entſprechend den Vor

Rohrlegerſtreik.
Die Rohrleger der Firma el in Eilen

burg ſind geſtern vormittag in treik getreten.Von der Firma Häupel werden die Heizungsanlagen

in das Mädchenerziehungsheim, das von der I
vinzialverwaltung in Eilenburg erbaut wird, gelegt

i o seit ich nachts fest schlafe.

Setzen Sie Ihrem gewohnten Kaffee
Quieta zu oder trinken Sie Quieta
allein. Sie werden staunen, wie gut
er Ihnen bekommt, wie fein er lhnenedeckt. Dank dem ſchnellen Eingreifen der Bibraer ſchlägen der Organiſationen vorgenommen. Aufe e e die dem Brande mit rei SchlauchleitunAnraten unſrer Fraktion wurde ein vom Haus

Die Firma Skrr zahlte Löhne unter Tarif.der Metallarbeiterverband bei Häupel Einſpruch e schmeckt und wie billig er ist!

44 44
P e 1 i r nTäratneibier



Wie ſchade, wenn Sie Wäſche ſchar
fen Waſchmitteln ausſetzen! Nichts

wäſcht ſo ſchonend und vollkommen

wie reine Seife. Das wußte ſchon
Grohßmutterchen und deshalb ver

wendete auch ſie ſchon die Sunlicht

Seife.

Wie leicht wäſcht es ſich mit Sun-

licht Seife, wie prächtig ſchäumt ſie

auch in hartem Waſſer, wie gräünd-
lich und dabei ſchonend holt ſie den

Schmutz heraus! Immer wieder
äberraſcht ſie durch den friſchen Duſt

und die abſolute Reinheit, die ſie
jeder Art Wäſche verleiht. Sun-
licht Seife bringt wahrlich Freude

ins Haus

entele

l

Sohutegittor
stets am billigsten
in größt. Auswanl.
Weihnaohtsartik.

Doppelſiäch 40 Pfg.
Großer Wurfel 35 Pfg.
Handſtück 15 Pfg.

weiß u. farbig,
lackiert, kompl.
120, 135,

160, 220 M.
uſw. 6614

II
Albrechtſtr.

37
Die bestandenen Mänge' sind jetzt restlos beseitigt.

Schon Gropuuutter wiuſch ar aber

reinen, panpamen Suullcht See

Unſere Erzeugniſſe: Sunſicht Seife
Lux Seifenflocken, Suma und Vim
berechtigen zum koſtenloſen Bezuge
der Haushbaltungslehrkurſe des Sun-
licht laſtitutes. Prolpekt koſtenlos

auf Verlangen.

Unter Leitung eines erprobten Fachmannes ist die Ab-
teilung neu organisiert und vollständig mit neuer Ware
versehen worden.

Prüfen Sie jetzt bitte die Güte unserer Qualj-
täten Sie werden bestimmt zufrieden sein

J o gehen wir winalt in date vurndet
m Paradeplatz 1

Täglich Oktoher-fest!
Neue Kapelle: „The Vineta- Band

Etimmungs-Kanonen)
erzu ladet freundlichſt ein

Mützen gratis! G 1 WaggonKeueKomſerben in hiſ N,
prachto. Ware, ca. 4-5 Stck.

eingetroffen auf l Pfund, das Pfund nur
iſt di it dSCHhon morgen erscheint Faiaamer. tejgees: eng de will fett und en2Piund Doſe 68 eine Delikateſſe. Rezepte zur viel

T z Sehnitthoh 8das üherraschende Preisinseratl e 0 e rGemüse Krbaenr IIISpingt, dick eingekocht
2 PfundDoſe 60 Goldvbarſch ohne Kopf S 505

Vierfrueht- Marmelade e2PfundEimer 78 Schellſiſch ohne Kopf S 554
Weizenmenl 1 Pfund 225 Kabeljan ohne Kopf. S 655

Schellſiſch klein m. Kopf 35-Kokosfocken, bunt Pfd. 25Bonbong, viele Sorten Bratſchole, prachto. Ware 4 450
i Pfund 25 Auſternſiſchkoteletten S 900

Pralinen (Hütchen) Pfd. 35 Schweinsſiſchſilet D 900
Schokoladen-Plätzeh RäucherwarenBrrr
Gesulite Waſſeln Pfd. 50
Crème- Schokolade100-Gramm-Tafel 16 Rieſenauswahl in 6642
VolImileh-Eränus-Sehokolade Marinaden und Fischkonserven

in allen Geſchäften.

h

wemDas große, moderne Kaufhaus.
100-Gramm-Tafel 20

Volimiteh- Schokolade
100-Gramm-Tafel 25

Goldene Gehen
Hauptgeſchäft: Talamtſtraße 7.

Zweiggeſchäfte:

m Wie Echlafzimmer Steinweg 30, Vernhardyſtraße 19breuwente J en Cowplett und geteilt und Deſſauer Straße 20. Werkstätte für naturgemäße
Harmonium; uud orthopäd. Fubbekleidung

rieferant
des Hauptverſorgungsamtes
Magdeburg, aller Berufs
genoſſenſchaften u. Kranken

kaſſen

Reparutur Werkstätte
Nur gaute, preiswerte Arbeit

Hermann Ollke
Schuhmachermeister

Bergſtraße 81 6244

komplett und geteilt o O Flſissee
in Holz und Metsll Kleider-, Bunt-, Weis,

Einzelmöbel aller Art Kurdel-, Monogramm-
ſehr preiswert bei Bernh. Schormann e Jtickerei
J HJofm Große Märkerstrabe 7 nomszeunm. Tanguenenann im Hause des „Volksblatse“ Zickein, Knoptiöcher 0

rege r liefert ſchnell und billigſt die altbelirekt hin. 2 T II W bekannte Pliſſeebrennerei
Gustav kerehbe

ür das Gebiet des ckverbandesBetuwäſche Fſ on m O al gen iſt von mir 7 r 251 1dulens ine Soheneſer er i ne Woliieiverocdnung v la ederh erteilt 6237 er ſtückeentwäſſerungeanlagen erlaſſen appen ding
an alt Auguſt May Gummiahsätre er e worden, was ich hiermit zur allge Igtier- und leserwaren- Haus

mit elektr. Betrieb Torſtraße 10 8 meinen Kenntnis bringe. ß nurVanl Junge Beamter ſucht für chuhleisten Geh Gruneberg Die Poltzeiverordnung liegt zu Hugokrasemunn ecru
ſofort 3 gimmerſ d lligſt ber jedermanns Einſicht im Amtshüro gut und billig Jn

T„Rolanel
Merseburg

An un Täglich:
l orwberſe

Metallbettſtenl
Betefedern

und 6249 über den Bau und Betrieb von Grund

Geiſtiraße 41 Röſſen, Rathausſtr. 1, aus.gönnern 62 83 e e M. Winkter gie riger Rzſſen m e 1928 Kutzensprung-Pflaster Franz Werners

un an r Str.ken nen ehe tat den n h e n en e e n Schuhwarenhaus!

Fachmännisohe
Beratung

Federbetten u
Oberbett 15,- 25,- 30,- 35,- 40,- 50,-
Unterbett 13,50 20,-29,50 29,5036.- 39,
Kopfkiss. 8,50 9.- 15.50 19,- 21. 30.-

pro Stand 37, 54,- 75,- 83,50 97.- 119,

Bettfedern Mk. 1,25 1,50 2,50
3,25 3,75

Halbdaunen Mk. 4,75 5, 5,75
7. 7.75 9, 10.,50 12,

Reine Daunen Mk. 7,75 12,
15, 18,

Inletts und Drelle von den ein-
fachsten Ausrüstangen bis zu den
feinsten Indanthrenfarben

Metallbettstellem mit Patent-
matratze Mk. 20, 22, 24, 29,
32. 30, -40, 48,

Holzbettstellen Mk. 23, 30,
35, 37, 42, 44,

Kinderbettstellen aus Holz
Mk. 17, 19, 22, M 2729, 33, 35. aus Bisen M. 20,—
30, 38, 40, 42, 44,

Auflegematratzen, 3 teilig mit
Keil M. 14,50 16,50 22, 25,

977 30. 34, 38, 40,
52,

Patentmatratzen
Mk. 20, 25, 29,

Chaiselongnes Mk. 34, 36,
40, 45, 90, 55, 58,

Steppdecken Mk. 10, 131730 20.- 24, 29 32. 2

Daunendeeken Mk. 55, 65,
9

Schlafrimmer -2- Schrnke
MAachtschränke Wasoh-tisehe zu erstaunl. billigen Preigen
Heueste Betttedernreinigung

übertrifft alles disher Dagewesene an
Gründlichkeit, Leistungsfähigkeit u.

schonendster Behandlung.

Jederzeit in Betrieb.
Abholen und Zubringen kostenfrei.

Nicht zu übertreffende Auswahl.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

Anfuhr nach auswärts duroh eigenes
Auto ohne Transportbeschädigung.

Rettenhaus

Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2, Eing. Kangzleigasse

2 Minuten vom Markt. 6445



Fahrg. 1928. Kr. 245

b n. Dieängeln und

da e mt. r per hatte man an ihm aus ß eben werden, wenn ſie den Nachweis See
aen Gewerkſchaften, die den

wächen des beſtehenden Schlich mit

ben gegenüber den Hemmungsloſigkeiten rabiäter Bildung einer Schlichtungskammer mit deSatited immer wieder betont, daß man dasſteien ſtattfinden, e dieſa die Möglichkeit r 7

mals zu prüfen und vielleicht d ureine ine ul. Die e e h die am Diens einer rung zu kommen. Wenn keine Eini
g im Reichsar

den e rungen echt gegeben.
ie Arbeitgeber verlangten in der Be mittelbar an die Parteiverhandlungen anſchließen,r h die „Beſeitigung der generellen Möglich weil auch der Schlichter oder eaildurher:

it der Verbindlichkeitserklärung“ im Geſetz zur ausſchußvorſitzende die Sachlage erſt noch einmal
bung des Verantwortlichkeitsgefühls der Betei- überprüfen müßten. Bei der Bildung der Schlichter

igten; ſie wünſchten jedoch, noch keine poſitiven kammer ſollten Schlichter und di7 läge zu machen, leitet er an a h enAb zu u vieln menſetzung ſorgfältig beſprechen. Dabei ſei darauchien es ihnen zweckmäßig, ſich hierüber in einem Weri zu ken aß als Fata mö s nicht za

kleineren ſchuß zu unterhalten. n z mitt eteiligte Vertreter der Arbeitgeber und
vertrag als auch zum Schlichtungsweſen im all Arbeitnehmer mitwirken, wie dies im Verlauf der
emeinen, betonten ſie, ſeien die Spitzenverbände Beſprechung von gewerkſchaftlicher Seite aus angeber Arbeitgeber durchaus h eingeſtellt, ſie worden ſei. 5 e eher es, wenn n
äben aber vereinbarten Sch ichtungeſtellen den als Beiſitzer auch Vertreter der beiderſeitigen

rzug vor der ſtaatlichen Schlichtung. h u den Verhandlungen hin
Die Vertreter der Spitzenorganiſatio- Wie würde. Die Einleitung eines Verfahrens

nen der Gewerkſchaften erklärten überein- zur Verbindlichkeitserklärung ſolle regelmäßig nur
ſtimmend, ſie ſeien ſelbſtverſtändlich ebenfalls da äuf Antrag einer Partei erfolgen, damit wenigſtens
ür, daß den freien Verhandlungen und nicht dem dieſe eine rtei für die Verbindlichkeitserklärung
taatlichen Eingreifen der Vorzug gegeben werde. und ihre Konſequenzen von vornherein eintretenas ar gniwor tun gegef deſſen Sebang die Ar müſſe. Jm übrigen ſei der Begriff des öffentlichen

beitgebervertreter als beſonders notwendig gefor Intereſſes bei einer Verbindlichkeitserklärung von
dert 7 ſei leider auf Arbeitgeberſeite noch Amts wegen ſo eng wie möglich auszulegen. Die
nicht ſo ſtark, daß bei den Tarifkämpfen die Mit Verbindlichkeitserklärung ſei ein Akt ſchwerſter Ver
wirkung des Staates und vor allem Verbindlich antwortung, und gerade deshalb dürfe über die Per
keitserklärungen nicht mehr in Betracht zu kommen a des Verantwortlichen kein Zweifel beſtehen.
brauchen. Die Gewerkſchaftsvertreter forderten, Eine Uebertragung der Verbindlichkeitserklärung auf
daß das Schlichtungsweſen auf alle Fälle den Par ſeine mehrgliedrige Stelle ſei daher abzulehnen.teien genügend Bewegungsfreiheit laſſen müſſe. Die Shüchtan skonferenz ſtellt in ihrem Er

Eine Verbindlichkeitserklärung dürfe auch v gebnis keine Senſation dar. Immerhin hat ſier nur erfolgen, wenn wirtſchaft iche und ſoziale manches zur Klärung der Servortrigſ
)ründe ſie unbedingt notwendig machen. nn beigetragen. Die aus den freien Gewerkſchaften

dieſe Notwendigkeit vorliege, dafür ließen ſich heraus erhobene Forderung, den Gewerkſchaften
allerdings keine ſtarren Beſtimmungen aufſtellen. allein das Recht zum Antrag auf Verbindlichkeits
Jedenfalls müſſe eine Verbindlichkeitserklärung erklärung zu gewä Poh bei der Beſprechung von
dann e en, wenn die Arbeitgeberverbände von den Vertretern des ADGvB. nicht zur Sprache ge
einem Abſchluß von Tarifverträgen überhaupt bracht worden. Der Vertreter einer anderen Spitzennichts wiſſen wollten oder wer ſweghe hat 5 nur angedeutet. Von einer
Gruppen nicht imſtande ſeien, durch Kampf gegen Ablehnung dieſer
den Widerſtand der Arbeitgeber etwas auszurich- Gegenſatz zu verſ
ten. werden muß, keine Rede ſein. Die Konferenz hatte

Der Reichsarbeitsminiſter ſtellte als ſich ja gar nicht mit der Aenderung des Schlichtungs
Hauptergebnis der Konferenz feſt, daß weder die weſens zu befaſſen. Zur Reformierung des Schlich
Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften,ſtungsweſens ſind die geſetzgebenden Körperſchaften
noch die der Arbeitgeber er i da, und bei dieſen werden die entſprechenden An
die r r re der Verbindlichkeits-träge, die das Schlichtungsverfahren von ſeinen
erklärung verkangen. Der Miniſter er Unzuträglichkeiten befreien ſollen, zu ſtellen ſein.
innerte die Organiſationen daran, daß von jeher

orderung kann deshalb, wie im
iedenen Blättern hervorgehoben

Zur Knappſchaftswahl
Heilloſe Verwirrung bei den Ehriſtlich-Rationalen“

Je näher der Termin der Knappſchaftsälteſten
wahlen herankommt, deſto nervöſer und hilfloſer
werden die Leute, die die mitteldeutſchen Knapp-
ſchaften erobern wollen. Zuerſt verſuchten die
Chriſten die Hirſche dadurch außer Kurs zu ſetzen,
indem ſie dieſe als völlig bedeutungslos hinſtellten.
Später gingen ſie dann eine Liſtenverbindung mit
dem von ihnen ſo gehaßten Nebenbuhler ein. Dann
folgten die Gelben und Werksgemeinſchaftler, die
wie die Rohrſpatzen über ihre Niederlage bei der
Einreichung der Vorſchlagsliſten ſchimpften, weil
dieſe nicht anerkannt werden konnten. Sie predigten
deshalb in ihren Flugblättern ſtrengſte Wahlent-
haltung für alle nationalen Arbeiter. Das ließ
wieder die Chriſten nicht ſchlafen. Durch die bür
gerliche Preſſe geht jetzt ein Artikel, der zweifellos
aus ihrem Lager ſtammt, in dem die nationalen
Bergarbeiter aufgefordert werden, zu wählen. Die
armen „nationalen“ Bergarbeiter ſind wirklich zu
bedauern. Was ſollen ſie jetzt bloß tun? Chriſten
und Gelbe ſpielen ſich als ihre Vertreter auf, beide
geben aber entgegengeſetzte Parolen heraus; von
wo ſoll da noch die Erleuchtung für die armen
Schäfchen in den Betrieben kommen.

Jn Artikeln der Chriſten und Hirſche wird dem
Bergarbeiterverband die Einſtellung von Kranken
kontrolleuren vorgeworfen. Des weiteren macht
man ihm zum Vorwurf, daß er den Aerzten Pen-
ſionen gewähren will und für den Bau von Knapp-
ſchaftskrankenhäuſern eintritt. Damit leiſten ſich
dieſe Verbände ein Temagogenſtückchen, das nicht
mehr überboten werden kann.

Jn der Brühler und Aachener Knappſchaft, wo
die Chriſten großen Einfluß haben, ſind ſie eben
falls für Krankenkontrolleure eingetreten; haben
weiter auch verſucht, Aerzteverträge mit Penſionen
zuſtande zu bringen, haben alſo dort dasſelbe getan,
was man hier dem Bergarbeiterverband zum Vor-
wurf macht.

Bezüglich der Knappſchaftskrankenhäuſer müſſen
die Gegner dem Bergarbeiterverband ſchon geſtatten,
ſolche Anſtalten zu ſchaffen, in denen die Geneſung

der Bergarbeiter gewährleiſtet wird. Die Knapp-
ſchaft iſt letzten Endes nicht dazu da, ſich von den
konfeſſionellen und anderen Krankenhäuſern terro
riſieren und ausbeuten zu laſſen.

Was die Hirſche, die durch ihre Flugblätter ein
künſtliches Hirſchbrüllen veranſtalteten, unter „Ober
älteſten“ verſtehen, bleibt ihr Geheimnis. Wir be

bekannt iſt, daß der HirſchDunkerſche Gewerkverein
im mitteldeutſchen Bergbau ſeine Mitglieder in
einem Laſtauto abfahren kann.

Die großen Maſſen der Bergarbeiter werden
nicht auf das ſcheinheilige Gebaren und die un
wahren Behauptungen der Chriſten, Gelben und
Hirſche hereinfallen. Sie treten alle für die Kan
didaten des Bergarbeiterverbandes und der freien
Gewerkſchaften ein und wählen die Liſte

„Einigkeit“.

SozialdemokratiſcheWetallarbeiter
Kommenden Sonnabend, den 20. d. M., findet

abends 7 Uhr im Gewerkſchaftshaus in Halle eine
ſehr wichtige Fraktionsſitzung ſtatt. Es wird Stel
lung genommen zum rlauf des Gewerkſ
kongreſſes und zu der am 4. November d. J. in
Zeitz ſtattfindenden Bezirkskonferenz.

der Erledi de ordne

Landesarbeitsgericht Halle,
Revidierung einer eigenartigen

Tartfauslegung.
Schon oft berichteten wir von eigenartigen

Tarifauslegungen ſeitens der Arbeitgeber, die viel
S eine etwas unklar gehaltene Beſtimmung des
Tarifvertrages zu ihren Gunſten auslegten und ſo
die Arbeitnehmerſchaft um ihre wohlerworbenen
Rechte brachten. Leider muß dazu noch feſtgeſtelltwerden, daß es dann noch Arbeitsgerichte aiß

oft ſolche beſtrittenen Tarifbeſtimmungen zugunſten
des Arbeitgebers auslegen, bis vielfach dann die
Berufungsinſtanz dieſe Auslegung richtigſtellt.

Auch in dem vorliegenden Fall kam dies zum
Ausdruck. Vor dem Arbeitsgericht in Witten
berg hatte der Bauarbeiter A. Jlage auf Zah
lung von 27,26 Mk. für drei ageUrlaub erhoben, die ihm während ſeiner Arbeit
bei der Firma Köppe (Wittenberg) nicht gewährt
worden waren. A. behauptete, die nach dem v
vertrag vorgeſehene Wartezeit zu haben, die
nach der Beſtimmung des Tarifvertrages von der
Beendigung des vorjährigen Urlaubs an lief. So
wurde auch im allgemeinen der Tarifvertrag aus
gelegt. Die beklagte Firma zog aber einen anderen
Paſſus aus dem Tarifvertrag heran, wonach die
Wartezeit am 1. November des Vorjahres beginnt.
Nach der Anſicht des Gewertkſchaftsvertreters, der
A. vertrat, ſollte dieſer angezogene Tag als erſt
maliger Stichtag in dem im vergangenen Jahre

fürchten, daß das Brüllen der Hirſche ein ſehr
ſchwaches Echo in den Betrieben finden wird, da ja

neu ghgrture enen Tarifvertrag gelten. Trotzdem
wies das Arbeitsgericht Wittenberg

die Klage zurück.
arbeits gericht Halle eingelegte
rufung war erfolgreich.

Am Sonntag ſtehen ſich genannte Mannſchaften
im r r Rückſpiel in Magdeburg gegenüber. de
„Fichte“ Halle konnte das erſte Spiel im
Rahmen eines Vereinsſpieltages nach ſchönen, über
zeugenden Leiſtungen für ſich entſcheiden. Während
noch bei Halbzeit nach völlig ausgeglichenem Spiel
das Reſultat 3:3 lautete, ſah man Halle infolge ihrer
beſſeren Technik und Taktik bei Schluß mit 7:3 als
Sieger. Die Spiele um die Kreismeiſterſ rück
ten inzwiſchen heran. Halle galt als ausſichtsreich
ſter Anwärter. Aber, o weh, es kam anders. Be
reits im zweiten Treffen gegen „Vorwärts“ Bern
burg mußten ſie ſich zur größten Ueberraſchung aller
mit 5:9 als geſchlagen bekennen, während das erſte
gegen Holzwei z mit 19:.1 und das dritte
Hettſtedt mit 10:0 gewonnen wurde. Obwohl Bern
burg im Anfang bei weitem nicht an die Leiſtungen
der Hallenſer heranreichte, verſtand ſie es doch ſehr
Se und e en, die plötzlich eingetretene

wächeperiode „Fichtes“ auszunutzen und ſich mit
9:5 zu behaupten.

5 Endſpiel gegen Fermersleben mußte Gaſt
ie ſich allerdings mit 2:4 beugen. Fermersleben

t ſich dann bis zum Verbandsmeiſter, ja ſogar
is zum Schlußſpiel um die Bunde smeiſter-

ſchaft emporgearbeitet. Mit 2:4 mußte ſie dem

Honnerstag, den 13. Oktober

Die beim Lande sſgericht ſauet I der Auffaſſung des A. an und
eBe verurt

Das sarbeits forderten Betrages.

„Vorwärts Magdeburg Fermersleben
gegen „Fichte Halle

e Firma zur Zahlung des ge

vorjährigen Bundesmeiſter WienOttakring wiedern der Titel überlaſſen.

„Fichte“ Halle d nun am kommenden
Sonntag zu beweiſen, daß ihre damalige Nieder
lage gegen Bernburg auf einen ſchwarzen Tag
zurückzuführen iſt; denn ſie hätte mit Beſti i
auch ein ernſtes Wort um die Kreismeiſterſchaft,
vielleicht auch um die Verbands und Bundesmeiſter
ſchaft, mitzureden gehabt.

die Mannſchaft iſt in letzter Zeit wieder
gut in Schwung gekommen. Ueber Fermer n
u reden, erübrigt ſich, da ja die Mannſchaft ihre
pielſtärke bei den Spielen um die Bundesmei

ſchaft zur Genüge demonſtriert hat. Auf den Aus
gang des Spiels dürfte man ſehr geſpannt ſein.
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Ein weiteres Spiel von Intereſſe wäre das am
28. Oktober auf dem S terres in Halle.
Der Meiſter des 5. Kreiſes, „Turnerſchaft“
Meuſelwitz, weilt mit drei Mannſchaften als

in Halles Mauern. Auch hier werden die
ndballfreunde ein erſtklaſſiges Spiel zu ſehen be

mmen. Anfang: 15 Uhr. Vordem ſp die
Sportlerinnen und die zweiten Mann

Rual.

HKaymann Buffi.
Wer getwinnt am Sonnabend im Arhilleion?

Leipzig, 17. Oktober. (ion.)
um bei den „Kleinen“ anzufangen: Mon-treuil, beſte Europaklaſſe vor Jehren, nach

ſchwerer d wieder im Ring, iſt heute nicht
mehr ganz der Mann, der er war. Aber er iſt jung,27 Jahre alt und befindet ſich wieder im Kommen.
Wü er die Klaſſe von 1926 darſtellen, hätte
Kohler keine großen Ausſichten, aber ſo werden
ſich ebenbürtige Rivalen gegenübertreten.

örfer, mit ſeinem Leipziger Publikum im
Rücken, hat Vorteile, weil Gohres, deſſen u
leicht brechen (weil er viel mit offenem Handſchuh
Grägt nicht in allen Runden ganz aus ſich heraus-

ann und auf einen Punktſieg losſteuern wird,
ſobald er in den erſten Runden den Leipziger nicht
weſentlich erſchüttern kann.

ür Emil Scholz werden die erſten Runden
die ſchwerſten ſein, denn Svoboda, der einen
ſeltſamen Stil boxt, iſt unüberſichtlich im Angriff
und unberechenbar im Schlag

Wenn Egon Stief
e Schlagwechſel h

e kord einen

it mit Pierre Charles
meiſterſchaft boxen dürften,
reizen die amerikaniſchen Dollars mehr als euro-
z che Münzen. Außerdem wird es nicht mehr

nge dauern, bis Max Schmeling Haymann oder
Schmeling Buffi ſich begegnen, denn Schmelings
Rückkehr aus Amerika dürfte nur eine Frage der

it ſein.e die Kämpfe beginnen im Achilleion (Meſſe
gelände) am Sonnabendabend 8 Uhr.

Bundestag des Askö.
Wien, 16. Oktober. (Bpd.)

Der 3. Bundestag des Ardetterbundes fürSport und J r Oeſterreichs fand
9

am 13. und 14. Oktober in Wien ſtatt. Am 2. Bundestag
1926 gehörten dem „Askö 9 Verbände an, jetzt ſind es
18 Verbände mit 191 000 Mitgliedern. Groß war die Zahl
der Gaſtdelegierten.Jm Vorſtandsbericht führte Dr. Jul. Deutſch
aus, daß ſich die Zuſammenarbeit des Askö mit den Ver
bänden und der Sozialdemokratiſchen Partei inniger geſtaltet
hat. Die Beteiligung an kommuniſtiſchen rteih en wurde weiter ſtrikt abgelehnt. Beim

uſſenſpiel in ien wurden an die Zuſchauer Flugblätter
verteilt, die gemeine Beſchimpfungen des „Askö“ enthielten.
Tritt in dieſer Taktik keine Aenderung ein, würde man es
ſich überlegen, den Sportverkehr weiterzuführen.

Im Laufe der Verhandlungen wurde die Herausgabe einer

einheitlichen öſterreichiſchen Arbeiterfportpreſſe beſchloſſen. Einen großen Teil der Be
ratungen nahm das II rbeiterolympia 1931 inWien ein. Der Gemeinde Wien wurde für den Beſchluß,
ein Stadion zu bauen, der Dank übermittelt.

An ſonſt wichtigen Fekttegungen ſind, der Antrag an das
Parlament, einen interfraktionellen Ausſchuß
zur Förderung der Leibesübungen ins Leben zu rufen; die
Ermächtigung an das VLandeskartel Wien zur Aufnahme
einer Anleihe für Errichtung einer Arbeiter-Eislauf-
bahn; die Anforderung an die Stadt Wien, die Erhaltung
und den Ausbau der Arbeiterſportplätze zu unterſtützen, Be
auftragung des Bundesvorſtandes, ſich bei den Behörden
gegen die ungerechte Beſteuerung des Amateurſports zu
wenden.

Die Neuwahlen ergaben faſt die geſamte Wieder
wahl der altbewährten Funktionäre. Als räſidenten wur
den beſtellt Nationalrat Dr. Jul. Deutſch, Nationalrat
Karl Volkert, Vizebürgermeiſter Püchler und als
Sekretär Gaſt geb.

Serbeino m e
Der Arbeiter-Turn- und Sportverein„Frieſen“- Löbejün veranſtaltete am 14. Oktober

einen Werbetag, der vormittags mit einem volkstüm-
lichen Vierkampf begann, der in ringen Weitſpringen,
Ballweitwerfen und Kugelſtoßen beſtand. s mutz trotz des
guten Verlaufes der Veranſtaltung in Zukunft von den Sport
genoſſen doch erwartet werden, ſich mehr als wie bisher
bei den volkstümlichen Veranſtaltungen zur Verfügung zu
ſtellen. Wie notwendig es iſt, den volkstümlichen Spielen
und Kampfen eine erhöhte Bedeutung beizumeſſen, zeigt
folgende Tabelle:

Vierkampf: Hochſprung. Weitſprung, Ballweitwerfen und

Kugelſtoßen: Es erreichten folgende Sportgenoſſen eine
wertung in dem Vierkampf: über 18 8738 Punkte, Schotte, P., 3714 Punkte, no, R., zu 3
Göricke, R., 31 P., Kummer, O., Reichelt, W.,2219 P., Dietz, H. 15 P., Kummer, P., 19 P., Winterfelb P., Bothmann 10 P.; unter 16 Jahren
Franz, 741 P., Taube, R., 73 P., Sterl, Franz, 66
WMorl, R., 62 P., re V. 3 n IpforteRichter, Krts. 52 P. tter, O. Blaue, W., 45 P.

Am Nachmittag ſpielten im Fuß ball: Löbejün
gegen Könnern I 3:0.

7. Bezirk. Handball.
Turn und Sportvereinigung gelbra I Kloſter

mansfeld I 2:7.
Nach langer Spielpauſe brachte die Turn und

Sportvereinigung Helbra am ihr1. Spiel wieder zum Austrag. Bis zeit ſtand
4:0 in Führung. Noch in den letzten Minuten konnte
Kloſtermansfeld durch ſehr ſchnelles Spielen das Spielergeb
nis auf 4:2 bringen.

Sportaumtſichie Beſfearavat-
c

Schiedsri 6. Bezirk. Der 20. Oktoberin 32 ſtattfinden So lererichterturſes findet im

Lokal vo in t tt. 30u hindern b r o
Vereins mmnitteitluuurgevs.

C. Sportluſt 07, Halle. Sonnabend (S8 Uhr)
findet bei Hübner unſere Monatsverſammlunt. e wichtige Tagesordnung, bitten wir um Abireiget

r dall. Freitag, den 19. Oktoder,wichtige Spielausſchußſitzung um 20 Uhr in der „Sonne“.
Alles erſcheinen.

Bekleidungs Artikel für Fußball, Hand
ball, Box, Hockey- und Tenn ort

Auf Tefl2aohluumgeKleine Anzahlung Wochenrate 2 Mk.

Halle a. S., Leipziger Straße 14. I
gegenüber Cafés Zorn 6630

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 365.8).

Freitag: 12 h Mittagsmuſtk. 18.15 Uhr: r
und Bbrſe. Uhr: Iplatten. 16 Uhr: Berliner Dev
(amtlich). 16.30 Uhr: Bunter muſikaliſcher n 18.20Uhr: tter, Zeit, Arbeitsnachweis. 18.30 bis 18.55 Uhr:
Engliſch für Fortgeſchrittene. 19 Uhr: Dipl. oec. Th. Kromer,
Leipzig: Buchführungskurſus. 19.30 Uhr: Vortrag des Aerzjtl.
Bezirksvereins Dresden: Säuglingsturnen. 20 Uhr: Klaſſiſ
Symphoniekonzert. 11 Uhr: Dialoge aus der Weltliteratur.
Hiob. Das Buch vom Sinn des Leidens. 22 Uhr: Preſſe
und Sport. 22.15 Uhr: Tanzmuſik.

Köntgswuſterhauſen (Welle 1260).
Freitag: 12 bis 12.25 Uhr: P. Eipper: Wunder der

Flüſſe und Meere. 14.30 bis 15 Uhr: Kinderlieder. 15.15
ühr: Vroſ Dr. von Drigalſki: t 15.40 bis16 Uhr: Urſula Scherz und W. Wauer: Künſtlerhanbarbe?
für Frauen und Mädchen (II): Ein Lampenſchirm. W M
16.30 Uhr: Rektor Spielhagen: Freie Kinderarbeit und ihre
derung für die Erziehung zur n ein waſ 16.30
bis 17 Uhr: Dr. Joh. Guünther: Einführu in das Ver-
ſtandnis des Dramas (III): Arbeitsgemeinſchaft. 17 bis
18 Uhr: Uebertragung aus Leipzig: Konzert. 18 bis 18.30
Uhr: Prof. Dr. Popitz: Grundfragen des Finanzausgleichs.
18.30 bis 18.55 Uhr: Friebel, Mann: Engliſch ortge
ſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Wertkmeiſterlehrgang für
Facharbeiter. Min. Rat Horſtmann: Mechanik und Feſtigkeits
lehre. 19.30 Uhr: Berlin: Uebertragung aus der Stadtiſchen
Dre Charlottenburg: Don Carlos; während einer Pauſe:

reſſe.

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Geſchäftsverkehr.
Einzelverkauf zu Engrospreiſen lautet die kommende

Deviſe, das Schlagwort des weit in der Umgegend bekannten
Schuhhauſes Wiebach, Kleine Ulrichſtraße. Die irma
Wiebach, ſtets mitgegangen mit der hat die Schwere
dieſer Tage erfaßt und iſt bereit, ſich ſofort um agen, umalles in den Dienſt einer großen Kundenzahl zu e en. Voll

kommen neue Wege der Leiſtungsfähigkeit ſind uns von
Amerika gezeigt worden, und das faſſen wir zuſammen in
dem Begriff: „Das amerikaniſche Syſtem. Einzeivertauf zu Engrospreiſen“. (Siehe Jnſerat.)

Die vielſeitige Verwendbarkeit der Sunlicht-Seife im
Haushalt iſt für die Hausfrau außerordentlich wertvoll. Dank
ihrer Güte, Reinheit und Ergiebigkeit eignet ſich Sunlicht
Seife für alles; für die große Hauswäſche, wie für Wolle,
Farbiges und feinere Gewebe, vor allem aber an für alle
Geräte, ölgeſtrichene Fenſter, Türen und Möbel. Es iſt be
wieſen, daß reine gute Seife das beſte und ſchonendſte Woſch
mittel iſt; auch zum Körper-, Geſicht- und Händewaſchen
gibt es kaum etwas Beſſeres als Sunlicht-Seife mit em
inilden, dichten Schaum, ihrem friſchen Duft und ihrer vor
züglichen Reinigungskraft.

Se

e
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Herbſttage auf Hiddenſee
Von Henni

Viel wird über Hiddenſee geſchrieben, das als die
Znuſel der „Prominenten“ gilt, ſeitdem Gerhart
Hauptmann faſt ſtändig ſeinen Sommerſitz hier hat, Fang
und ſeitdem Thomas Mann, Käthe Kollwitz, Graf
Coudenhove-Kalergi und Bühnen und Filmkünſtler
wie Lotte Lehmann, Otto Gebühr, Aſta Nielſen und
andere zu ihren regelmäßig wiederkehrenden Be
ſuchern gehören. Kaum einer aber, der von hier
berichtet, hat die leuchtende Schönheit des Hidden
ſeer Herbſtes geſchaut, und kaum je iſt dieſe Schön
deit wunderbarer als dieſem Jahre geweſen. Gleich
mäßige Sonne liegt über dem blauen Meere, über
der ſanfter getönten Flut des Boddens, über dem
gelben Schilf an ſeinen Ufern. Der ſtille, warme
Herbſt hat mit ſeinem goldenen Gleichmaß den lau-
niſchen Sommer abgelöſt, und die Tiere haben, ſo
ſcheint es, Vertrauen zur Dauer dieſer Herbſtſchön
heit. Noch fliegen die Schwalben in großen Kreiſen
über den Wieſen, und zum erſten Male in dieſem
Jahre ſchwärmen die Schmetterlinge, die ſonſt Früh
lingsgäſte find und um die wilden Roſen fliegen.
Jetzt ſchweben ſie über den zarten Wieſenblumen,
den Taufendſchönchen und dem gelben Löwenzahn,
über den lila Herbſtaſtern, die im Schilf ſtehen, über
dem blauen Heidekraut im ſüdlichen Teile der Jn
ſel und den gelben Jmmortellen am Nordrand auf
der Höhe. Noch niemals in andern Jahren ſind die
Schmetterlinge in mein Zimmer zu Beſuch gekom-
men, doch in dieſem Herbſt betrete ich kaum je den
lieben, hellen Raum mit der Dachſchräge, ohne daß ich
an dieſer ſchrägen weißen Fläche dunkelbunte Falter
hängen ſehe.

Draußen haben die Kinder Marienwürmchen ge-
ſammelt und ſingen das alte Kinderliedchen:

„Marienwürmchen fliege! Dein Vater iſt im
Kriege.

Deine Mutter iſt in Pommerland. Pommer-
land iſt abgebrannt.“

Früher habe ich dies Lied ganz gedankenlos ange
hört und mit den Kindern geſungen. Aber ſeitdem
ſo viele Väter ſo vieler Kinder in jüngſter Zeit im
Kriege waren und ſo viele Dörfer, Städte und
Flecken abbraunten, mag ich das Lied nicht mehr
hören. Stralſund hat vor zwei Monaten in ſeiner
Schwedenwoche Erinnerungen an Wallenſtein wieder
lebendig werden laſſen, und ich denke daran, daß
jenes Kinderliedchen vielleicht in der Zeit der Un
geheuerlichkeit des dreißigjährigen Krieges entſtan-
den iſt, als wirklich „Pommerland iſt abgebrannt“.
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Im Fiſcherdorf Hängen jetzt die feinmaſchigen
Heringsnetze an großen Stangen zum Trocknen. Der

iſt beſſer als in den letzten Jahren, aber die
Fiſcher ſind doch nicht zufrieden, denn nun ſind
ihnen die Heringe wieder zu billig, und es wird
nicht genug daran verdient. Ein wenig ſind die
Fiſcher wie die Landwirte, die immer klagen müſſen.
Auch die Reuſennetze hängen wieder zwiſchen den
Reuſenſtangen draußen im Meer. Ein ſtarker Wind
hat ihnen kürzlich viel Schaden getan, und das trifft
immer gleich viele Leute, denn die Fiſcher halten
hier noch an guter alter Sitte feſt. Sie ſind keine
Jndividualiſten der Arbeit. Sie bilden Gemeinſchaf
ten, Kompanien, denen Netze, Geräte und Fang
gemeinſam gehören. Früher, als ich zuerſt nach Hid
denſee kam, unterſchieden ſich diefe Kompanien da
durch, daß die Zuſammengehörigen gleiche Mützen
trugen, jede Kompanie eine andere Art. Das iſt
heute ebenſo außer Uebung gekommen wie die gro
ſten weißen Helgoländermützen der Frauen, die man
höchſtens noch bei einem alten Mütterchen ſieht, oder
bei einer Malerin, denn Malerinnen und Maler
gibt es viele auf der Jnſel zur Sommerzeit.
Es iſt ſonderbar, daß ſo wenige unter ihnen die
leuchtende Herbſchönheit abwarten.

Auf der Jnſel leben noch einzelne ganz alte
Leute. Da iſt mein Nachbar, ein faſt Neunzigjähri-
ger, dem die Jahre den Rücken ganz krumm ge
zogen haben, und der doch immer noch von früh bis
ſpät bei der Arbeit ſitzt. Er haut das Holz klein,
ſtapelt das Heu hoch zu Hügeln, die die Leute hier
mit Netzen bedecken, damit der Wind die Halme nicht
verweht, oder harkt es auseinander, wenn es in der

Sonne trocknen ſoll. Da ſind die Alten, die im
vorigen Jahre ihr goldene Hochzeit gefeiert haben.
Jmmer noch melkt die alte Frau abends ihre Kühe
und der Alte arbeitet im Boote. Aber nicht alle
Leute werden hier alt. Viele ſterben ſchon ganz
jung. Sie bringen keinen widerſtandsfähigen Kör
per ins Leben mit, denn ſie ſind erzeugt worden nach
zahlloſen Heiraten naher Verwandter untereinander,
und den Arzt holt man meiſt erſt, wenn keine Hilfe
mehr möglich iſt. Es ift keine Fürſorgerin, keine
Schweſter auf der Jnſel tätig. So fehlt es an Hy
giene für die pflegebedürftigen Kinder, und im
Winter iſt die Jnſel oft wochenlang vom Feſtland
abgeſchnitten, wenn Eisgang iſt. Wenn dann eine
Krankheit eintritt, die der anſäſſige Arzt nicht allein
zu heilen oder zu behandeln vermag, dann wird die
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Sache ſchlimm, weil dann der Dampfer nicht nach
Stralſund fahren kann. Da muß ſo ein Kranker
im günſtigſten Falle in Wind und Wetter im Segel
boot nach dem Feſtland geſchafft werden, wenn dieſe
viele Stunden dauernde Fahrt überhaupt möglich
iſt.

Das alles ſind Dinge, von denen die Sommer-
fremden nichts wiſſen, und von denen die Schrift
ſteller, die in allerlei Feuilletons von ihren Ein
drücken erzählen, nichts ſagen können. Sie ſehen alle
nur die Außenſeite, auch bei den Menſchen, denn
dieſe Jnſelbewohner ſind ſpröde und ſchwer zugäng
lich. Aber man muß ſie liebhaben, wenn man ſie
kennt, auch wenn manche von den Männern öfter
und länger im Wirtshaus ſitzen, als gerade wün
ſchenswert wäre, und manche von den Frauen mehr
von den Angelegenheiten der Nachbarinnen erzählen
und mit weniger Liebe, als wohl erfreulich iſt. Das
bringt nun einmal das enge Leben und die Eintönig
keit des Winters ſo mit ſich. Schön iſt es, wie ſie
alle ihre Kinder, und wie die Alten ihre Enkel lieben.
Auch davon wiſſen die Fremden nichts, mit welchem
Stolz einem ein Neugeborenes präſentiert wird oder
ein etwas älteres Kind, bei dem man bewundern
muß, wie ſehr es im letzten Jahre gewachſen iſt.
Mir iſt, als ſeien auch die Seelen dieſer ſpröden
Menſchen in dieſen leuchtenden Herbſttagen weiter
aufgeſchloſſen als zu anderen Zeiten. Sie freuen
ſich der Sonne wohl mehr, als Stadtmenſchen es
vermögen, denn ſie ſind an viel Wind und Kälte
gewöhnt. Jch wünſche ihnen und mir, daß dieſer
Sonnenherbſt noch recht lange dauern möge.

Akademiker, die nicht ſchreiben

konnten.
Bücher und Rechtſchreiben, ein

ſchweres Geſchäft.
Der franzöſiſche Schriftſteller und Kritiker

Pierre Mille erzählt in einem ſoeben in
Paris erſchienenen Buch amüſante Epiſoden aus
der Geſchichte der franzöſiſchen Akademie. Als
Moritz von Sachſen zum Marſchall von Frankreich
ernannt wurde, bot ihm die Akademie einen Sitz
an. Der Marſchall bedankte ſich in einem kurzen
Brief, in dem er ſchrieb: „Sie wollen mich zum
Mitglied der Akademie machen. Das würde zu mir
paſſen wie ein Ehering zu einer Katze.“ Der Mar
ſchall hatte auch Recht; denn in dieſer kurzen Mit
teilung hatte er mehr orthographiſche Fehler ge
macht als die beiden Sätze Worte enthielten. Mit
der Rechtſchreibung nahm man es allerdings da
mals nicht ſo genau. Erſt Napoleon legte großen
Wert auf Orthographie und befahl der Akademie,

für eine ordentliche Rechtſchreibung, wenn nich
im ganzen Lande, ſo doch wenigſtens unter ihren
Mitgliedern, zu ſorgen. Zweck der Akademie im
18. Jahrhundert war, die öffentliche Stellung des
Schriftſtellers zu heben. Hier trafen ſich Dichter
mit Staatsmännern, hohen Würdenträgern und
Mitgliedern des Hochadels. Oft wurden Ariſto-
kraten zu Mitgliedern der Akademie ernannt, ob
wohl ſie manchmal weder leſen noch ſchreiben
konnten. Es bedeutete damals eine Ehre für die
Akademie, einen Herzog oder einen Marquis zu
ihren Mitgliedern zu zählen. Heute ſind Staats-
männer und Politiker in Frankreich ſtolz, zu den
Dichtern zu gehören. Dieſe Wandlung vollzog ſich
bereits zu Anfang des vorigen Jahrhunderts.
Unter der Reſtauration wurde dem Herzog von
Rohan ein Sitz angeboten. Man verlangte aber
damals ſchon, daß ſich der Akademiker durch
irgendein wiſſenſchaftliches Werk ausgezeichnet
haben müſſe. Der Herzog gab demütig zu, nichts
geſchrieben zu haben. Deshalb wurde ihm von der
Akademie empfohlen, irgendein, wenn auch kleines,
literariſches oder hiſtoriſches Werk zu verfaſſen.
Der Herzog dachte an ſeine Kindheit zurück. Als
großer Tierfreund hatte er in der Schule Hannibal
verehrt, und zwar nur deswegen, weil der Führer
der Karthager mit Elefanten nach Italien gezogen
war. Elefanten waren nämlich des Herzogs Lieb-
lingstiere. Nun ſetzte ſich der Akademiker an den
Schreibtiſch, um eine Arbeit über Hannibal zu
verfaſſen. Er ſchrieb den erſten Satz ſeines Wer
kes nieder: „Hannibal ging mit zwölf Elefanten
über die Alpen.“ Weiter wollte es beim beſten
Willen nicht gehen. Weder die Phantaſie, noch
das Studium hiſtoriſcher Werke konnten den Her
zog zur Fortſetzung. ſeines Werkes anregen. Er
erzählte einem Freunde von ſeinem Mißgeſchick,
der ihm den guten Rat gab, die Arbeit von einem
armen Schriftſteller anfertigen zu laſſen, was ihm
nicht mehr als 50 Louisdors koſten würde. Der
Herzog war aber nicht kleinlich; er bezahlte 500
Louisdors und bekam nach drei Wochen eine aus
führliche Arbeit über Hannibal. Er machte ſich
jedoch ſein Leben lang Gewiſſensbiſſe und ver
ſuchte, ſeine Schuld zu büßen, indem er die Schrift
ſteller beſonders wohlwollend behandelte. Als der
Herzog auf dem Totenbett lag, beichtete er allen
Anweſenden, daß er ein Schwindler war.

Der Unterſchied.
Käſtner, der berühmte Spötter, wurde einſtüber den uneeiee ſche ordentlichen und

außerordentlichen Profeſſoren gefragt. Seine
Antwort lautete: „Ein ordentlicher Profeſſor weiß
nichts Außerordentliches und ein außerordentlicher
nichts Ordentliches.“

Deutſche Rechte bei Th. Knaurx Rachf. Verlag Berlin W. 50.
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Einen Augenblick konnte er niemand ſehen, vor

Erregung und wegen des dicken Ta ms und
der Dünſte, die den Raum erfüllten und keinen Ab
ug fanden. Er ſtand auf der Türſchwelle, die

Füße weit geſpreizt auf den nackten, wurmzerfreſenen Bohlen, die rechte Hand in der Taſche, an
einem Revolver fingernd. Sein Herz ſchlug wild.

Dann empfand er Gypos Anweſenheit. Er ſpürte
im Kopf die eigenartige Erregung, die die Tatſache
von Gypos Anweſenheit immer bei ihm hervorrief:
eine kleine, ſchnappende Bewegung von unbegrün-
detem Schrecken. t

Dann hörte er Gypos Stimme, ſchwer und pol
ternd vor Trunkenheit, aber herzlich und freund-
lichgönnerhaft: „Hallo, Barthy! dich undnimm 'nen Schnaps. z iſt e viel Zeit.“

Mulholland wandte den Kopf zum Kamin und
erblickte Gypo.Gypo ſeh auf dem Boden, in einer Ecke, rechts

vom Feuer im Halbdunkel, nackt bis zum Gürtel,
die behoſten Beine in weitem Winkel ausgeſtreckt,
barfuß; er ſaß bolzengerade, eine Flaſche im Griff
der rechten Hand zwiſchen den Knien.

Connemara Maggie ſtand am Feuer und trocknete Gypos Hemd, Füne Jacke und ſeine Socken.
Die en Schuhe ruhten dampfend auf einer
Ofenbank am Feuer. Sie nahm keine Notiz von
Mulhollands Eintreten. Mit ihrem goldenen Haar,
das ihr unordentlich ins Geſicht hing, mit ihrer
offenen Bluſe, ihrem ſtarken, grob igen Geſicht,das Schweiß bedeckte, mit ſten roßen, ſanften

Augen, die geſchwollen, aber freundlich waren wie
die Augen einer Kuh, ſorgte ſie glhattie z Gypo,
genau ſo, als hätte ſie nie die Reinheit der Hügel
von Connemara verlaſſen und verſorgte ihren Gat
ten nach einem Tage harter re nicht einenGeliebten des Zufalls in der trübſeligen Um-
gebung eines Freudenhauſes. Kein Zug von Laſter
oder von geſchlechtlichem Trieb lebte in ihren
Zügen und in ihren Bewegungen. Sie ſchien,
lich Gypo, eine Tochter der ländlichen Erde, ohne

hnung von den verfeinerten Sünden, die Erzeug
niſſe der Stadt ſind. Mit ihren muskulöſen Armen
hielt ſie das e Hemd an die Glut, ſchwei
gend und unbewegliEs gab ſonſt wen in dem kleinen, weißgekalk

ten niedrigen Raum. Ein Bett mit zerwühltem
Leinenzeug, ein Ueberzug, der auf dem Boden
neben dem Bett lag, ein Stuhl mit drei Beinen
und ein arg mitgenommenes mit
Becken und zerbrochenem Krug vervollſtändigten
die Einrichtung.

Mulholland ſchaute auf all das in der Runde,
bevor er ſprach. Es war ganz gut, genaue Einzel-heiten zu ſammeln, für den den daß eine Jden
tifizierung nötig werden ſollte. Gypo konnte ja
leugnen. Dann ſprach er. Er hatte ſeine ruhigehen wiedergewonnen. „Nein, ich will keinen
Schnaps. 's iſt Zeit für dich, zu kommen.“

„Mach, daß du wegkommſt, du kleiner Teufel
du! brüllte plötzlich und ſprang mit geräuſchvollem Kratzen und rren auf die Füße
„Wer biſt denn du, daß du hier befehlen willſt?“

Er trat einen Schritt vorwärts und ſtreckte Fin
Rechte aus, aber Mulholland ging einen Schritt
rückwärts und Revolver. m rrief er in jiſche m Flüſterton: „'s ſind nich
meine Befehle. 's ſind die Befehle des Komman
danten, und du ſollteſt dich lieber in acht nehmen,
ungehorſam zu ſein.“

Augenblicklich riß Gypo ſich zuſammen und ließ
ſeine Hände ſinken. Sein Geſicht, das vor Wut
geglüht hatte, nahm wieder jenen ſonderbar ver
wunderten Ausdruck an, den es hatte, als er an
der Mauer am Fluß zehn bevor er die Poli
zeiſtation aufſuchte. Er ſah Mulholland voll Erren an. eine Stirn furchte ſich, ſeine
dicken Lippen bewegten ſich vor und zurück, hinauf

und hinunter. Sein Geſicht und ſein e
Schädel glänzten im Licht der Paraffinlampe, die
auf dem Sims über dem Kaminfeuer ſtand. Das
Licht fiel auch auf ſeinen Körper, auf eine mäch-
tige nackte Schulter, die weiß maſſiv und rundunter dem braunen Nacken hervorſtand und rieſige
Muskeln zeigte. Sein Körper war weiß und haar-
los. Die Haut war vollkommen glatt, aber die
Muskeln preßten ſie zu unregelmäßigen, beweg-lichen Hügeln über ſeiner Sruſt am Bizeps, über

den Hüften, an den Schultern, genau ſ. als wären
ein Kopf und ſein Nacken ein maſſiger Baum-
tamm und die Muskeln ſeine Wurzeln, in den

Körper tief eingeſenkt in Jahrhunderten des
Lebens.

üſtern dehnten ſich und. zogen ſich zuſammen, die

Einige Sekunden blickte er auf Mulholland, dann
wandte er ſich an Maggie. ig ſagte er: „Gib
mir mein Zeug, Maggie.“ S es ihm ſchwei
end. Er zog ſich an und ſetzte ſein zerknülltesKütchen auf, dann ſteckte er die Hand in die Hoſen

taſche und holte das Geld heraus, das er noch be
ſaß: zwei Pfund, vier Schillinge und ſechs Pen
W Die vier illinge und die Pennys ſteckte er
wieder in die Taſche, die beiden Pfundnoten gab er
Maggie. „Behalt die eine und ge die andere Katie
faf. Du wirſt ſie unten in Biddy Burkes Kneipe

nden.“
Sie nickte und ſteckte die Scheine in ihre Bluſe.
„Leb' wohl, Maggie, auf Wiederſehen“, ſagte er

und ging zur Tür.
„Leb' wohl“, rief ſie ihm nach.voll P t u e feige don Mul-

olland.
Eine kleine Weile ſpäter verließ auch Conne

mara Maggie das Zimmer. Sie ging hinunter zu
Biddy Burkes Kneipe.

Biddy Burkes Kneipe war jetzt mit Leuten voll
geſtopft. Es waren meiſt Weiber aus der Gegend
und ihre Genoſſen. Sie hatten alle miteinander
wie toll geſchwätzt, bevor Maggie hereinkam, aberals ſie S breitete ſich et ſeltſemes Schweigen

aus. Ohne die Leute zu begchten, in ſie au
Katie Fox zu, die am Herd r Stuhl ſaß, au
dem vorher Mulholland Fil r roth

t mir das fürfundnote hervor und rei
timme ſagte ſie: „Gypo Nolan

dich gegeben.“

Katie Fox u den Geldſchein, dann b ſie
Maggie an. re Unterlippe bebte, ihre enöffneten und ſchloſſen ſich krampfhaft.
altige Gefühle bewegten ſie, deren ſie im Augen
lick nicht Herr werden konnte.

Sie antwortete nicht. Andere begannen zu flü-
ſtern, einige Ah ihre Meinung laut und ſcharf:
„Nimm's nicht, Katie. 's iſt Blutgeld!“

„Nimm's“, n Biddy Burke mit gekränkter
arde. „Ein Pfund ſtinkt nicht, wenn's gewechſelt
i

„„Geld iſt die große Hure der ganzen Menſch
r ſtotterte ein großer, hagerer, betrunkener

an der mit hängendem Kopf am Fenſter
öſte.

„Jch wette, ſie hat mehr als das bekommen,
um's dir zu geben“, ſagte eine andere Frau.

„Jawohl, ich wette, daß ſie das hat“, ſchrieKatie S i mit dem fertig war, wasihren ſt beſchäftigt hatte. „Jch kenne e Her
aus damit Connemara Maggie!“ brüllte ſie. Sie
ſprang auf die Füße und reckte ſich. „Heraus da
mit und ſteh nicht ſo da, als wollteſt du mir die
Butter im Munde zerſchmelzen mit deinen Schmus
blicken. Wieviel hat er dir für i gegeben?
Erzähl' mir doch nicht, daß er mir bloß 'n Pfund

Mannig-

gegeben hat! Du lügſt ja, eh' du noch den Mund
u x nein zu r Jawoll

du nicht alles ſagſt!“ rief Connemara
Maggie ganz erſtaunt.

„Hab' dich nicht, Maggie“, ſagte eine Frauneben ihr. „Hab' dich bie u
„Raus mit dem übrigen Geld!“ ſchrie Katie

x.
„Hunde h ihr alle!“ rief Connemara Maggie

wütend. unde ſeid ihr Sie ſchluckte und
konnte nichts mehr ſagen, erſtaunt und bitter ge
kränkt durch den ſchändlichen Angriff von Katie

mit der ſie nie im Leben ein Wort geredet
atte, außer etwa „Guten Tag“. Sie griff ſich indie Bluſe und holte die andere Pfundnote heraus,

die Gypo ihr für ſelbſt gegeben hatte. Dann
ſie eine Geldtaſche aus einem Verſteck an ihrer

inken Hüfte und entnahm ihr einen dritten Geld
ein. Dann ſie die Taſche wieder ein und
miß Katie Fox die drei Scheine hin. „Hier,
gew äige ſie. „Das iſt all ſein Geld. Nimm's.

Vielleicht iſt's re wie du ſelbſt. Jch bin froh,
za 's los bin. Wenn er dein Kerl iſt, dann be

alt' ihn.“
Sie ſpie aus und verließ, die Arme ſchwingendund alle aus dem Weg ſtoßend, die ſich vor ſie ſen

ten, den Raum.
Einige ſahen ihr nach und fluchten, andere blick

ten auf Katie Fox.
Katie hielt die drei Pfundnoten in den Hönden.

Jhre Lippen zitterten. Da flüſterte ihr Biddy Burke
etwas zu. Sofort ſeufzte Katie und zerknüllte die
drei eine in ihrer Hand, verzweifelt, den Blick
am Boden. Dann hielt ſie ſie mit ſchneller Be
wegung Biddy Burke hin, ohne dieſe anzuſehen. Sie
agen zu einem Klumpen geballt auf ihrer dünnen,

zitternden Hand.
„Nimm ſie, Biddy,“ flüſterte ſie. Dann erhob

ſich plötzlich ihre Stimme zu hyſteriſchem Kreiſchen:
„Nimm ſie, aber um Gottes willen mach' ſchnell
und gib mir was, ſofort. Schnell, ſchnell. Gib's
mir, Biddy, gib's mir!“

XI.
Jm Bogey Hole raſchelten Ratten hin und her,

ohne ſich von dem Wachtpoſren ſtören zu laſſen,
der von einem Ende des langen ſteinernen Ganges
um anderen auf und ab tappte. Seine Stiefel
röhnten trotz der Gummiabſätze laut in der unter

irdiſchen Stille. Waſſertropfen ſammelten ſich lang
ſam an der Decke und fielen mit mattem, leerem
Geräuſch auf den Steinboden. Bis auf das Raſcheln
der Ratten, das Tropfen des Waſſers und die Tritte
des Poſtens herrſchte Stille.

e Hole, wo die revolutionäre Partei jetzt im
Begriff war, ihre Unterſuchung über die Todes
urſache des Francis Joſeph MePhilipp abzuhalten,war früher der Weinkeller eines Adligen geweſen.

o

(Fortſetzung folgt.
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